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m

presseneßs Tod —
Poincnrgg Gesuch.

FranciS de P r e s s e n c ö , der von 1902 bis 1907 der
sozialistischen Fraktion der französischen Deputtertenkam-
'mer angehörte , ist am Dienstag gestorben . Mit ihm
schied ein Mann aus dem Leben , der auch, wenn er nicht
Sozialist gewesen wäre, unsere wärmste Sympathie und
unseren höchsten Respekt verdient hätte. Aus zwei Grün -
den vor allen : Er war ein begeisterterVorkämp -
/ er des Rechts und er war ein beredter Anwalt
peS Gedankens der deutsch - französischen
Ännä herung . Als seinerzeit die nationalistisch-
antisemitischen Wogen in Frankreich hochgingen , trat er
ohne Bedenken auf die Seite des Hauptmanns DreyfuS
und von dem Bewußtsein durchdrungen, daß die Gegner
des Unrechts, das eine mißleitete Justiz und die logenannle
Staatsraison begehen , sich zu gemeinsamer Abwehr zuiam-
menschließen müssen , gründete er im Jahre 1903 die be¬
kannte Liga zur Verteidigung der Menschenrechte . Und
hegen den Strom des Chauvinismus schwamm der Anhän¬
ger einer Verständigung zwischen den beiden in so zahl-
reichen Beziehungen aufeinander angewiesenen Nachbar¬
völkern auch schon zu einer Zeit , wo die Revanche -Jdee in
Frankreich noch lebendiger war als heute.

Pressencss Tod reißt eine Lücke , aber der Sechzigjäh-
ri ' e konnte mit dem Bewußtsein sterben , daß die Saal ,
die er ausgestreut hat, aufgegangen ist und das letzte Jahr
hat Beweise genug dafür erbracht, daß die Kriegsschreier
in Frankreich die öffentliche Meinung noch weniger hinter
sich haben als ihre Berufskollegen in Deutschland.

Fast wirkt es wie ein Symbol , daß an dem Tage , wo
Pressencs starb, der Präsident Her französischen Republik
Poincar -S zum Diner » ust - der deutschen
Botschaft erschien . Wir Sozialdemokraten stehen
sicher nicht in dein Verdacht , daß wir Dinerbesuchen und
ähnlichen diplomatischen Höflichkeiten eine übertriebene
P ^ .' st!Ng,beimess ^ , aber die Visite Poncarös , fällt doch
w y dem Rarpnen der Üblichen geselllchaftlick̂en Begeben-
h - en insofern heraus , als es das erstemal ist, daß ein
rf .

" lident der französischen Republik der deutschen Bot-
scheft diese Ehre erweist . Und wer noch daran zweifelte,
daß es sich hier um ein Ereignis handelt , das für die
deutsch-französischen Beziehungen doch nicht so ganz ohne
gelang ist der könnte durch die Kommentare un,erer hetz-
oatriotischen Presse eines Besseren belehrt werden. Wenn
die Blätter von dem Schlage der „Berliner Neuesten Nach-
richten " all ihren Eifer und all ihren Witz an den Nach-
weis setzen , daß das Erscheinen Poincarös eine absolut
gleichgültiges Sache sei , durch die an den schlechten Bö -
ziehungen zwischen den beiden Ländern nicht das geringste
geändert werden könne , so beweist uns das nur , daß auch
sie dem Diner eine größere Bedeutung beimessen . Sic
wollen eben nur ihr möglichstes tun , um von vornherein
wieder Unfrieden zu säen und jede gute Wirkung einer
deutsch-französischen Aussprache zu verhindern . Nach ihrer
Meinung oder nach dem , was sie als ihre Meinung hin-
stellen , ist und bleibt Frankreich der Erbfeind , und ist
der deutsch-französische Gegensatz das notwendige Ergebnis
der natürlichen Lebensenergie zweier eng aufeinander ge-

-ßter Völker und Staaten . ^ „
Politische Feindschaften, sagen dre „Berl . Neuest . Näch¬

sten"
, die in der Natur der Dinge begründet sind , und

an von 843 und von 870 her datieren , werden nicht durch
i augenblickliches Abschwellen der gegensätzlichen Stim -
lng durch vorübergehende politische Konstellationen und
rch höfliche Bankettreden beseitigt.
Mit Leuten , die zum Beweise der Gottgewollthert der

risch -französischen Feindschaft auf Begebnisse aus dem
ten Jahrtausend der christlichen Zeitrechnung zurück-
-ifen läßt sich schwer diskutieren . Aber zum Glück kum-
rn sich die Entwicklungen der wirtschaftlichen Verhält -
fe und der in der Hauptsache auf die Arbeiterbewegung
stützte Friedenswille nicht um die Komplikationen, die
c vor 1070 Jahren abgeschlossene Vertrag von Verdun
; Gefolge hatte .

Mars regiert die Stunde .
Es gibt keine noch so verfehlte Rechtsauffassung zu

eren Verteidigung sich nicht ein deutscher Professor fände,
nd so braucht e8 auch weiter nicht Wunder zu nehmen,
aß bei der Beratung der Zabern -Jnterpellation in der
csten Kammer des elsaß - lothringischen Landtags der
straßburger Staatsrechtslehrer Prof . Dr . Labani > dre
kabinettsorder von 1820 als zu recht bestehend bezeichnet
at . Er steht weder auf dem Standpunkte , daß sie durch
ie preußische Verfassung annuliert worden sei , noch teilt
r die Meinung eines engeren Kollegen Rehner, nach der
ie ia »um mindesten für das in Elsaß-Lothringen garnr-
enierende Militär keine Gültigkeit besitzen soll . Das ein¬
ige was ihm nicht ganz klar ist, ist die Frage , ob der
^ber-st die KabinettHorder richtig aufgefaßt hat und ob er

im richtigen Moment eingeschritten ist. Und diese Fragen
will er nicht untersuchen. I

„ Also denn nicht ! Wir werden uns über diese Unter¬
stützung der konservativen Rechtsauffassung umso leichter
trösten, als der Professor der einzige nichtmilitärische Red¬
ner in der ersten Kammer gewesen ist , der sich in diesem
der Säbeldiktatur günstigen Sinne geäußert hat. Bei
der Abstimmung stimmten außer ihm nur noch der Präsi¬
dent der Reichseisenbahnen und der General v. Motzner
gegen die Resolution , die den mUitärischen Standpunkt
verurteilt .

Inzwischen übt der kriegerische Gott im Elsaß seine
Herrschaft weiter aus . Gegen den Verantwortlichen Redak¬
teur des klerikalen „ E l s ä s s e r"

, der seinerzeit die Mit¬
teilungen der Rekruten über die Heldentaten des Leut¬
nants Forstner veröffentlichte, ist Strafantrag wegen Ver¬
leitung zu einem militärischen Komplott gestellt , und der
Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Burger , ist als Re¬
serveoberleutnant vom Bezirkskommando Straßburg zu
einem Bericht über seine Rede im elsaß - lothringischen Land¬
tag aufgefordert worden , obwohl der 8 20 der elsaß -loth¬
ringischen Verfassung dahin lautet , daß kein Mitglied des
Landtags zu irgend einer Zeit wegen der in Ausübung
seines Berufes getanen Aeußerungen gerichtlich oder
disziplinarisch verfolgt oder sonst außerhalb der Versamm¬
lung zur Verantwortung gezogen werden darf.

Der Abg . Burger hat die Aufforderung des Dezirks-
kommandos mit seinem Abschiedsgesuch beantwortet. Das
ist begreiflich, und als Beweis von Selbstachtung erfreulich .
Jmerhin wäre es fgst wünschenswert gewesen , er hätte es
auf den aktenmäßigen Nachweis ankommen lassen, daß für
das Militär die elsaß - lothringische Verfassung ein ebenso
gleichgültiges und wertloses Stück Papier wie die
preußische .

Deutsche polltch. _ ^
Rachklänge zum Preußentag . ,

'
So ziemlich die ganze deutsche Presse , mit Ausnahme

der konservativen Zeitungen natürlich, ist sich darin einig,
daß die erste Tagung des „ Preußenbundes " ein vollendeter
Mißerfolg war . Die „preußische Eigenart " konnte gar
nicht schlimmer diskreditiert werden, als wie das die „ echt-
preußischen Leute" vom Schlage der Kracht und
Wrochem fertiggebracht haben. Was aber die ganze
Sache noch wirderwärtiger macht , das ist die eif¬
rige Tätigkeit , die von evangelischen Pfarrern entfaltet
wurde . Die Kirchenaustrittsbewegung wird daraus sicher
neue Kräfte ziehen , denn diese „ echt-preußischen " Pfarrer
haben durch ihr Verhalten bewiesen , !wß die Vertreter der
Kirche auf der Seite stehen , von der das Volk das
Schlimmste zu erwarten hat. Den Herrn v . Wrochem ,
einen verbissenen Reichsverbändler, braucht man schließ¬
lich nicht allzu ernst zu nehmen, er hat eben nachgebetet ,
was ihm die konservative Presse seit Wochen vorgekaut
hat. Anders steht es schon mit dem Generalleutnant z . D.
Kracht in Dessau . Er verflieg sich dazu , dre bayerischen
Soldaten , die in den Dezembcrtagen 1870 vor Orleans
kämpften, der Feigheit zu zeihen . Erst als die
Preußen kamen , hätten die Bayern wieder Mut gefunden.
Diese ungeheuerliche Beschimpfung der bayerischen Sol¬
daten hat natürlich nicht verfehlt, gewaltiges Aufsehen zu
erregen. Di .e scharfe Stellungnahme der „Bayerischen
Staatszeitung " ist bekannt. Nun unternimmt es die
„Deutschs Tageszeitung "

, die beschimpfenden Auslastungen
des Generals Kracht umzudeuten . Der General soll
nach dieser Deutung eigentlich das Lob der Bayern zum
Ausdruck gebracht haben und nur im Zusammenhang damit
zeigen wollen, daß die überlegene Stärke Preußens den
anderen überall Lust und Mut mache. Das Auftreten des
Generals Kracht ist dem agrarischen Blatt natürlich um so
unangenehmer , als der Führer des Bundes der Landwirte ,
Dr . Roes icke , an der Versammlung teilnahm . Weder
er , noch einer der konservativen Abgeordneten haben aber
Veranlassung genommen, die Beschimpfung der bayerischen
Soldaten zurückzuweisen , sie haben also das Auftreten des
Generals gebilligt . Deshalb das feige Bemühen,

seinen Worten eine andere Deutung zu geben .
Uebrigens — ein Wort zu der Bedeutung dieser Rede -

Generäle . Damit , daß sie nicht mehr aktiv sind , besteht
die b e r u h i g en d e Gewißheit , daß sie nicht mehr
gefährlich werden können . Man stellt sich aber bei der
Masse der Bevölkerung unter einem General immer einen
besonders hervorragenden Offizier vor ; man denkt dabei
immer an einen Moltke , Roon oder Blumenthal .
Das sind die heutigen Generäle fast durchaus nicht . So¬
weit sie 1870 mit in Frankreich waren , sind sie als junge
Leutnants bestimmt nicht in der Lage gewesen , besondere
strategische Fähigkeiten zu entfalten . Wir haben heute
bereits Generäle , die erst nach dem Kriege eingetreten
sind . Vergleiche mit Moltke usw . können also nicht gezogen
werden. Um General zu werden, ist heute ganz besonders
etwas Glück nötig , wie auch gute Beziehungen keineswegs
unterschätzt werden dürfen . Ist es doch Tatsache , daß es
Offiziere auch im höfischen Dienst zum General

: bringen können. Oder man denke an den Reichskanzler ,Er hat es bis zum Leutnant der Reserve gebracht . Als-
er Kanzler geworden war , ernennt ihn der Kaiser zum

! Major und bald darauf zum Generalmajor . Kein
Mensch w.ird nun dadurch auf den Gedanken kommen, daß
man dem General v . Bethmann Hollweg im Ernstfälle
auch nur eine Kompagnie anvertrauen könnte . Unsere
heutigen Generäle sind einfach vom Glück begünstig !
Stufe um Stufe hinaufgeklettert , gingen dann zum Teil
in vollster Gesundheit in Pension und kosten nun
den Steuerzahlern ein Heidengeld. Sie etwa höher be¬
werten zu wollen, als einen Beamten , der sich im Laufe
der Jahre hinaufgedient hat , dazu besteht nicht der min¬
deste Anlaß . Nimmt man einem großen Teil dieser Gene¬
räle den Nimbus , mit dem die Phantasie sie ausgestaltet
hat, dann ergibt sich , daß eine höhere Bewertung dieser
Herren jeder Vernunft entbehrt .

Strafverfahren gegen den „Elsässer ".
Gegen den Redakteur des „ Elsässer " in Stvaßburg hat

nunmehr die Staatsanwaltschaft ein Strafverfahren we¬
gen Verleitung bezw . Anstiftung zum militärischen Kom¬
plott eingeleitet . Es handelt sich dabei um die Bericht¬
erstattung über die bekannten Vorfälle in Zabern , zu wel¬
cher der Redakteur die inzwischen zu Arreststrafen verur¬
teilten elsässischen Rekruten veranlaßt hatte. Termin fin¬
det in dieser Sache bereits Anfang Februar vor der Straß¬
burger Strafkammer statt .

Ein Gegenstück zum Fall Zaber«.
. 4 Im Kreise Hagenau meldete sich im vergangenen
Jahre ein junger Bauernbursche freiwillig zu den Saar¬
burger Ulanen . Eines Abends im September gab es in
einer Wirtschaft Streitigkeiten , in deren Verlauf der junge
Bursche zu dem Ortslehrer sagte : Du bist ja ein Schwöb !
— Der Lehrer hatte nichts Eiligeres zu tun , als dem Be-
zjrkskommando in Hagenau dies zu melden , und darum zu
ersuchen , den bereits zu den Saarburger Ulanen äuge¬
st tzten jungen Mann zu den „ Schwaben" auszuheben. Der
Lehrer bekam vom Bezirkskommando die Antwort , daß
der Versetzung des Freiwilligen nach Möglichkeit Rechnung
getragen werde ; ferner wurde der Lehrer aufgefordert,
ähnliche Angelegenheiten , die er und seine Kollegen wahr-
nehinen, dem Bezirkskommando zu melden , wofür man
stets dankbar sein werde. Unterzeichnet war der Briet
„Major v . Duisburg "

. Der zu den Saarbur ^er Ulanen
ausgchobene junge Mann muß jetzt seine Dienstzeit in
Hannover verbringen .

Jagow über Bethmann !
Wie der „Roland von Berlin " zu berichten weiß, ist

der Polizeipräsident v . Jagow im Kreise seiner Ge¬
sinnungsgenossen jetzt ein vielgefeierter Mann . Der
Kronprinz hat jüngst zu seinen Ehren ein
Diner gegeben , auf einstimmigen Wunsch der Teil¬
nehmer wurde er auch zum Festmahl der kommandierenden
Generale eingeladen , und als er am selben Abend beim
Liebesmahl eines Berliner Garderegiments erschien, wurde
er von- den Leutnants auf den Tisch ge st eilt und
mit dreimaligem Hoch gefeiert.

Das Militär hat die Gesetze überschritten, sagt Beth-
mann . Da werden die Offiziere freigesprochen , und
Reutter kriegt einen Orden .

Das Verhalten des Polizeipräsidenten bedarf der Kor¬
rektur , läßt Bethmann die „Norddeutsche " schreiben. Da
veranstaltet der Kronprinz zu Ehren des Polizeipräsiden¬
ten ein Diner .

Jagow auf dem Tisch , Bethmann unterm Tisch!

Die Landtagsersatzwahl in Schwarzburg-Rudolstadt.
Wir berichteten, daß die Landtagsersatzwahl in

Schwarzburg -Rudolstadt zuungunsten der Sozialdemo¬
kratie ausgefallen ist und daß dadurch die sozialdemo -
kiatische Landtagsmehrheit beseitigt wurde. Das Wahl¬
resultat kann aber trotzdem unmöglich als ein besonders
hoch einzuschätzender Sieg der Bürgerlichen bewertet wer¬
den . Der Bezirk ist vielmehr rein ländlich und es wurden
in den dazu gehörigen acht Ortschaften bei der letzten
Reichstagswahl 612 bürgerliche gegen 579 sozialdemokra -
tische Stimmen abgegeben. Der Kreis fiel uns bei der
letzten Landtagswahl lediglich infolge der Lässigkeit
der Bürgerlichen zu. Der Rückgang unserer Stim -
men um 70 erklärt sich aus dem Wegzuge von Arbeitern,
da die im Bezirke liegenden Gruben fast alle stillgelegt
worden sind , sodaß die noch im Bezirke wohnenden indu-
striellen Arbeiter stundenweit laufen mußten, um Ver¬
dienst zu finden . Gelänge es. ihre Hütten einigermaßen
preiswert wieder loszuschlagen, dann würden viele Arbei-
ter noch den Bezirk verlassen. Der Ausgang der Wahl ha!
deshalb wenig Bedeutung , weil bereits im diesjährigen
Oktober die gesamten Neuwahlen für den Landtag statt-
finden und dieser nur noch einmal im nächsten Monat für ,
wenige Tage einberufen wird .

Ein Advrntist vor dem Straßburger Kriegsgericht.
Stach einer Meldung der „Straßburger Neuesten Nach¬

richten " batte sich am Montag vor dem Straßburger ,
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Kriegsgericht ein Kanonier vom Feldartillerie -Regiment
Nr . 80 wegen Gehorsamsverweigerung zu verantworten .
Er hatte als Mitglied der Adventistensekte des Damstags
den Dienst verweigert und war deshalb auch schon vorbe¬
straft worden. Das Straßburger Kriegsgericht erkannte
im Hinblick auf die tadellose Führung und die tiefreligiöse
Gesinnung des Angeklagten auf die Mindeststrafe von 43
Tagen Gefängnis , rechnete ihm jedoch die bwöchige Unter¬
suchungshaft an .
Die Kommission zur Vorberatung n

eines Gesetzes über
Aeuderuug der Gebührenordnung für Zeugen und Sach¬

verständige .
begann am Dienstag im Reichstage ihre Tätigkeit . In
der allgemeinen Vorbesprechung wurde von sozialdemo¬
kratischer Seite beantragt , daß die Regierung zur Infor¬
mation statistisches Material über die Höhe der Belastung
herbeibringen solle, die durch die Zeugen und Sachver¬
ständigengebühren für die prozeßierenden Parteien und
den Fiskus entsteht. Der Antrag wurde im Hinblick auf
Schwierigkeiten , die ihm entgegenstehen, vorläufig zu¬
rückgezogen .

Bei der Beratung des § 2 des Gesetzentwurfs wurde
von unseren Genossen darauf hingewiesen, wie unzuläng¬
lich die Entschädigung für die Zeugen fei . Der neue Ent¬
wurf sieht wieder als niedrigste Grenze 10 Pfennig , als
höchste «ine Mark pro Stunde vor . Beschlossen wurde , die
niedrigste Grenze auf 30 Pfg . , die höchste auf 1,60 Mk .
pro Stunde festzulegen.

Badische Politik.
Der Umfall der Rationallibrrale«.

Wie bereits berichtet , fand in der B u d g e t k o m -
Mission des Landtags die auf Wunsch der National -
liberalen aufgeschobene Abstimmung über die Münche¬
ner Gesandtschaft statt . Die Anforderung der Re¬
gierung für diesen Posten wurde mit 14 gegen 4 Stimmen
angenommen . Dafür stimmten das Zentrum , die
Nationalliberalen und die Konservativen , da¬
gegen unsere Genossen und die Fortschrittler .

Sie liegen also richtig wieder einmal um . die m aller
Glorie umgefallenen Nationalliberalen . Sie haben, wie
nach ihrer Haltung in der vorigen Budgetkommissions¬
sitzung unschwer vorauszusehen war , der Münchener Ge-
sandtfchaft wieder zugestimmt, nachdem sie sie im vorigen
Landtag erst abgelehnt und diese Ablehnung in der Presse
und in Versammlungen gegen die Angriffe des Zentrums
und der Altliberalen mit Eifer und — was mehr sagen
will — mit guten Argumenten verteidigt haben.

Wenn das Zentrum diesmal wieder für die Bewil¬
ligung staatlicher Mittel für die Gesandtschaft — wie be¬
kannt hat der Großherzog nach der Ablehnung tm vorigen
Landtag die Gesandtschaft entgegen dem klar ausgesproche¬
nen Willen des Parlaments weiter bestehen lassen und ihre
Kosten auS der PrivatschatM « bestritten — eingetreten ,
ist , so hat eS zwar damit wieder einmal auS höflichen Rück¬
sichten und um sich beim Großherzog beliebt zu machen ,
mühsam aufgebrachte Steuergelder des
badischen Volkes für , wie die Regierung auch diesmal zu-
gestehen mußte , nicht „absolut notwendige "
Zwecke vergeudet , wo es Dutzende von vordring¬
licheren Aufgaben zu erfüllen gäbe , hat wieder einmal
engen parteipolitischen Spekulationen das Interesse des
badischen Volkes an einer sparsamen und veranrwortbaren
Verwaltung der Staatseinnahmen preisgegeben . Aber
dar Zentrum hat wenigstens das für sich, daß es k o n s e -
q u e n t geblieben ist, daß es schon im vorigen Landtag
mit den Konservativen für die Beibehaltung der Gesandt¬
schaft gestimmt hat.

Die Nationalliberalen aber , welche sachlich be¬
gründeten Motive können sie für ihren diesmaligen Um¬
fall angeben? Was ist seit dem vorigen Landtag ein¬
getreten , das in der Münchener Gesandtschaftsfvage so
etwas wie eine neue Situation geschaffen und bas dem
Posten mit einem Male im Gegensatz zur vorigen Session
eine materielle Berechtigung gegeben hätte ?

Es ist nicht das geringste geschehen. Der Posten ist
heute so überflüssig , wie er im vorigen
Landtag war , nicht e i n neues Argument hat die '
Regierung beigebracht, das ihm auch nur den Schein einer '
stärkeren Begründung verliehen hätte ; ja , die Regierung
hat sich nicht einmal sonderliche Mühe gegeben , solche . Be¬
weise auch nur zu suchen. Und doch haben die National -
liberalen diesmal ihre Abstimmung von damals glatt des¬
avouiert , ihre eigene Verteidigung der Ablehnung vor
dem ganzen Lande jetzt Lügen gestraft, den Dutzenden von
Artikeln , die ihre Presse zur Rechtfertigung der Haltung
der Fraktion veröffentlichte, mit Kraft ins Gesicht geschla¬
gen . Wenn etwas unverständlich ist, so dieser plötzliche
Umfall.

Man hätte erwarten müssen , daß der Landtag , daß vor
allem die Liüke die Regierung zur Rechenschaft
ziehen würde , weil sie dem Landtagsbeschluß zutro«,
seinen klar und undeutelbar ausgesprochenen Willen förm¬
lich brüskierend, / die Gesandtschaft in München aufrecht
erhalten hat . WaS harte denn die Ablehnung der Regie-
rungsforderu '.ig für einen anderen Sinn , als daß der
kordtag damit kr.ndtun wollte, er halte den Posten für
überjlü ' sig , wolle, daß er aufgehoben werde.
Und da die Negierung das nicht tat , da wäre es nichts als
selbstverständlich , da iräre es nur das Gebot der Selb st -
a ck> t u u g des Parlaments , daß es , dem solches geschah,
in Wahrung seiner Rechte mit der Regier »» die dafiir
verantwortlich war , gründlich Abrechnung gehalten und
ihr deutlich zu Gemüte geführt hätte , daß eS daraus be¬
steht, daß seine Beschlüsse von der Regierung eingeh.,lten ,
nicht aber auf geschlängelten Wegen umgangen werden.
Die glatte und unbeschene Ablehnung der Gesandtschaft
wäre da nur ein Gebot der Logik , eine Pflicht des Land¬
tags sich selbst gegenüber gewesen .

Statt dessen bekommt die Regierung — zunächst ein¬
mal von der Budgetkommission — diesen Posten wieder
im Handumdrehen bewilligt , bewilligt dank dem Umfall
der Nationalliberalen . Sehen diese nicht , welche klägliche
Figur sie mit einer solchen — mit Erlaubnis zu sagen —
Haltung machen , wie unverantwortlich sie an den Inter¬
essen des badischen Volkes und — was in diesem Falle
vielleicht schwerer wiegt — an den Interessen des Äurd-
tags selbst handeln I Welchen Respekt soll künftighin die
Regierung vor Beschlüssen dieses Landtag - haben, wenn
sie sieht , wie dieselben Leute heute bewilligen, WaS sie eben
erst gestern verworfen , und wie sie eine Mißachtung
der Beschlüsse des Landtags , ohne auch nur
einen Versuch der Abrechnung, stumm hinnehmen ,
mehr noch : förmlich sanktionieren ! . . .

Noch ist die Münchener Gesandtschaft nur in der Bud¬
getkommission bewilligt , noch steht das Votum im Ple¬
num aus . . . . Ist der Umfall der Ngtionallrberalen in
der Kommission schon mehr als unbegreiflich — und viel¬
leicht just deshalb echt nationalliberal —, seine Wieder¬
holung im Plenum — und die Hoffnung , daß es nicht zu
einer solchen kommt, ist leider sehr gering — wäre die
Vollendung eines schweren Verrats an den Steurrinter -
effen des badischen Volkes und eines noch größeren an
dem Ansehen deS Landtags .

Bebel und Oreglia.
Die badische Zentrumspresse beschäftigt sich noch immer

angelegentlich mit der Hinterlassenschaft BebelS. Das
Vergnügen sei ihr gegönnt . Aber wir müsien sie doch
bitten , die nachfolgenden Zahlen über die Hinterlasien -
schaft eines der ihrigen , den Lesern der Zentrumspresse
ebenso gewissenhaft anzugeben, wie die „Bebelschen Mil¬
lionen" .

Der kürzlich gestorbene Kardinal Luigi Ore -
g l i a bezog als Kurienkardinal das Fixum von 21600
Franken in Gold , als Dekan und Kämmerling des Heili-
gen A >llegiums vom Jahre 1895 ab 8000 Lire , alS Prä¬
fekt und Sekretär zweier Kongregationen und Protektor
von drei Ordensgesellschaften 14 000 Lire und endlich seit
' einer 1873 erfolgten Ernennung als Kardinal die
Pftünde des Bistums Ostia an der Tabermündung , dem
er ein einziger Mal in vierzig Jahren einen Besuch ab¬

gestattet haben soll. Dafür strich der Kardinal und söge-
nannte „Reichsverwefer der heiligen Kirche" etn weiteres
Gehalt von 93 800 Lire im Jahre ein ; und das für ein
Bistum , das weniger Seelen zählt als jede mittelgroße
Pfarrei am Rhein . Das Gesamteinkommen dieses älte¬
sten Kurienkardinals mit bescheidenster theologischer Bil -
düng betrug 138 000 Lire gleich 111000 Mark im Jahr .
Alles in allem soll Oreglia „nur acht Millionen Lire"
hinterlassen haben. Kardinalstaatssekretär R a m p o l I a>
der jüngst ebenfalls verschied , soll ihm bezüglich der Höh«
der Hinterlassenschaft nicht weit nachgestanden haben.

Soweit hatte es Bebel wirklich nicht gebracht . Aber
gespannt find wir doch , wie die Waldmichelpresse die vor¬
stehenden Vergleiche zwischen Bebel einerseits und Oreglia
und Rampoüa anderseits verdaut .

Der staaüiche Aufwand für die Hefl- und Pflegeanstalteu .
Nach dem von der Zweiten Kammer genehmig¬

ten außerordentlichen Budget der Heil - und Pslege -
a n st a l t e n sind in der Budgetperiode 1914/15 folgende
Neubauten auszuführen : Für die Anstalt bei Wies-
loch find 325 000 Mk . bewilligt . Daraus werden bestrit¬
ten die Kosten für ein Jnfektionshaus auf der Frauenseite
mit 26 700 Mk. die erste Teilforderung für Kirche und Ge¬
sellschaftshaus mit 110 000 Mk., die Kosten für das Wohn¬
haus für zwei Aerzte mit 64 000 Mk . und ein solches für
vier Wärter mit 39 400 Mk., die allgemeinen Koste» für
Wasserversorgung, Kanalisation , Fernheizung usw . mit
52 300 Mk . Die Kosten für den Anbau eines OverationS -
saaleS an daS Haus F .H . 1 mit 13 000 Mk . für den AuSba»
des nördlichen Flügels der Oekonomie mit 15 000 Mk . und
für die Erstellung eines Kontumazstalles mit 4 600 Mk.
Den größten Aufwand mit 1340 000 Mk. erfordert der
weitere Ausbau der Heil - und Pflegeanstalt bei Kon¬
stanz . Für acht weitere Häuser sino h 'e. c 75 .' ' »00 Mk.
vorgisi -b' N ft: , die Kirche 72 500 Mk.» für die Ergänzung
der Elnr : chtung des Kesselhauses 52 700 Mr . und für Ver¬
schobenes. darunnr auch die Frrcohofuillage 32i * K) Mk.
Von der für die Herl- und PflegcansiPt bei Rastatt
bewilligten 355 000 Mk. sind bestimmt für den Ankam
o-.s Gelinde «' . soweit das Enteignungsverfahren üurchge-
führt werden muß 94 000 Mk. Für Vorbereitung deS
Bauvollzugs 801 )00 Ml ., für Erstellung der Zufahrts¬
straße 165 00t » Mk. und für Einrichtung einer vorläufige«
Wasserversorgung des Baugebiets 16 000 Mk.

Die Petition deS badischen LehrervereinS.
Der badische Lehrerverein hat an die zweite Kammer eine

Petition gerichtet, in der eS u. a . heißt :
„Durch das Schulgesetz vom 7. Juli 181V wurden di« Ver¬

hältnisse der Schule und der Lehrer nach verschiedenen Rich¬
tungen in dankenswerter Weise verbessert. ES blieben aber
doch gar manche berechtigte Wünsche unerfüllt . ES traten auch
neueMißstände zutage , deren alsbaldige Beseitigung im Interesse
der Volksbildung geboten erscheint. Zur entsprechenden R e g e»
lung der GehaltS - und AnstellungSfrage möge
§ 58 deS Schulgesetzes dahin abgeändert werden, daß den Haupt¬
lehrern und Hauptlehrerinnen unter Einreihung an der ihnen
zukommenden Stelle de» Gehaltstarifs der Staatsbeamten die
nämlichen GehaltSbczüge zuteil werden, wie sie gleich zu achtend«
Beamte erhalten , uiü» eS möge beschlossen werben, auch den un¬
ständigen Lehrern und Lehrerinnen di« nämlichen ^verglltu ».
gen" zuzuweisen, wie sie die gleichzuachtenden nicht etatmäßigen
Beamten haben.

In der Petition wird dann weiter gewünscht , mit allen
Mitteln dahin zu streben, daß überall g 26 deS Schulgesetze»
duvchgeführt werde ; durch Abänderung der §8 27 und 28 des
Schulgesetzes soll ein entsprechender Verhältnis in der Zahl der
Haupt- und Unterlehrer hergestellt werden und durch Abände¬
rung des 8 9 der Gehaltsordnung soll nicht die etatmäßige An¬
stellung, sondern ein bestimmtes Dienstalter als Zeitpunkt für
den Beginn des Fristenlaufs der Zulagen festgesetzt werden.

Sollte die erbetene gehaltliche Gleichstellung der Lehrer mit
den entsprechenden Beamtengruppen nicht sofort durchgeführt
werden können, so möge zur Milderung des Unterschied « in den
Gehalten der Lehrer und der gleichzuachtendenBeamten die Auf¬
hebung der „UebergangSbestimmungen 2" beS Schulgesetze » vom
7. Juli 1910 beschloffcn werden, so daß alle Hauptlehrer sinnen )
nunmehr in ihr Tarifsoll einrücken . Außerdem wünscht die Pe¬
tition , ti möge durch Abänderung der §§ 77 ff. des Beamten -
gefetzes eine Neuordnung der d i e nst p o l i ze i l i ch e n Bor -

flls fxanzösischer Spion in
Deutschland gefangen.

Memoiren von Paul Chorenne .
0 - (Rachdr. verb.)

( Fortsetzung.)
Ah , gewiß, gewiß. Seien Sie willkommen, Herr

Kahlenberg ! Was kann ich Ihnen anbleien , ein Glas
Rheinwein vielleicht ?"

„Gern , und eine gute Zigarre , wenn sie eine haben.
„Aber natürlich ."

„Prosit ! Hm , Ihr Wein ist gut , aber ein bischen warm ,
ich verstehe mich gut auf Rheinweine , ich bin nämlich ein
Kölner .

"
Und Kohlenberg leert sein Glas und füllt es aus der

Flasche immer wieder auf.
Dann wurde über meinen Fluchtplan geredet. Moi-

rier teilte Kohlenberg mit , daß der mit ihm verabredete
Plan nicht mehr auszuführen fei , da ich unterdessen meinen
Posten als ZuchthauSfchreiber verloren habe. Kohlenberg
war ganz untröstlich : alles wäre ja „wie geschmiert " ge¬
gangen , und nun diese Enttäuschung ! Dann aber schlug
'er mit der Faust auf den Tisch :

,Lum Teufel , ich werde ihn doch Herauskriegen, trotz
allem und allem ! Er wird nachts seine Gitterstäbe durch-
fägen und sich an einem Strick herunterlassen ; ich erwarte
ihn draußen vor der Außenmauer und werfe ihm eine
Strickleiter herüber ."

Moitrier , der über all meine Erlebnisse im Zuchthaus
genau unterrichtet war , fetzte Kohlenberg auseinander ,
daß mein erster Fluchtplan durch die Aufftellung einer
Schildwache an der Außenmauer vereitelt worden sei. Fra
Brandini wollte seinen Ohren nicht trauen , bekam einen
Wutanfall und schwur , die Schildwache umzubringen . . ,
beruhigte sich aber allmählich, angesichts der gerunzelten
Braunen seines Gastgebers .

Je mehr er trank , desto kühner wurden seine Befrei-
unasvkäne . aber aeaen Ende der driften Flasche schlief er

auf dem Sofa seines entsetzten Gastgebers sanft und
selig ein. Moitrier mußte sich wohl oder übel dazu be¬
quemen, den Betrunkenen über Nacht bei sich zu behalten.

Um 7 Uhr morgens erwachte Kohlenberg frisch und
gestärkt zu neuen Taten .

„Wann fähft der nächste Zug nach Paris ?"
„Um neun Uhr .

"
„Dann habe ich keine Zeit mehr zu verlieren . Ich will

nämlich die Mutter des armen Chorenne besuchen. Ich
habe es ihm im Zuchthaus versprechen müssen und — ei«
Mann , ein Woft . Können Sie mir fünfzig Franken
leihen?"

Moitrier bot alles auf , Kohlenberg von diesem Besuch
in Paris abzubringen , vergebens.

Der Neunuhrzug von Brüssel nach Paris ist der schreck¬
lichste Bummelzug und kommt erst um 5 Uhr nachmittags
an . In Paris leistete sich Kohlenberg gleich ein gutes ,
reichlich begossenes Diner und dann machte er sich gegen
sieben Uhr abends auf den Weg nach der rue Saint -Ja -
ques , wo meine Mutter wohnte. Er hatte sich keinen
Wagen genommen, weil er sich schon durchzufragen hoffte;
da er aber kein Wort französisch konnte, so ging eS ihm
schlecht . ES war nicht zu verwundern , daß er erst um zehn
Uhr in der rue Saint -Jaques anlangte .

Mutter und Schwester laqen schon zu Bett , als der
Hausmeister an der Abschlagtüre schellte. Meine Schwester
stand auf und ftagte was es gebe .

Ein Fremder möchte mit Ihnen in einer wichtigen An¬
gelegenheit sprechen, " sagte der Hausmeister , und Kohlen¬
berg rief auf deutsch durch die Glastüre :

„Ich bins , Kohlenberg, der Freund Ihres Bruders .
"

Nachdem Mutter und Schwester sich in aller Eile an¬
gezogen hatten , ließen sie Kohlenberg ein und feietten ihn
als Gesandten von Sohn und Bruder .

Meine Schwester entkortte gleich eine Flasche Madeira
und bot ihm ein Glas an , ließ aber unvorsichtigerweise die
Flasche auf dem Tisch stehen . Fra Brandini , der noch
nie Madeirawein gekostet hatte , fand ihn ausgezeichnet
und trank ein Glas nach dem andern hinunter . Dabei er¬

zählte er meiner armen Mutter , das Zuchthaus von Halle
sei eine wahre Hölle, man bekäme mehr Peitschenhiebe als
Brot , er, Kohlenberg , habe mindestens zweihundert be¬
kommen , ich würde sicher ein so furchtbares Dasein keine
sechs Monate mehr aushalten , und ich würde sicher vor
Jammer sterben , wenn er, Kohlenberg, mich nicht bald be¬
freite . Die armen Frauen waren entsetzt, wagten aber dem
nächtlichen Gast doch ganz leise den Einwand zu mache«,
daß ich mich in meinen Briefen doch noch nie beklagt hätte.
Dafür aber hatte Kohlenberg nur ein verächtliches Lache« :

„Natürlich , weil die Briefe von der Verwaltung be¬
schlagnahmt und nicht abgeschickt waren .

"
Aber Madeira ist noch stärker als Rheinwein , und Fra

Brandini siny plötzlich an , den erschreckenden Frauen all«
Abenteuer seines früheren Banditenlebens haarklein zu
erzählen, — und dann fragte er plötzlich meine Mutter , ob
sie ihm nicht einen alten Anzug von mir schenken wolle.

Die arme Mutter schenkte ihm alles was er wollte und
einen Fünfzigfrankenschein noch dazu, nur um ihn loszu¬
werden : denn Mitternacht war schon vorüber , und der
seltsame Besucher wurde immer unheimlicher. Endlich
nahm er Abschied und rief noch auf der Schwelle in pathe¬
tischem Ton :

„Mut , Madame , nur Mut , ich bringe Ihnen den Sohn
schon zurück, ich bin der einzige, der das fertig bringe»
wird ! "

Am andern Abend um 9 Uhr war Freund Moittier
nicht wenig erstaunt , abermals den Besuch Fra Brandinis
zu erhalten , der diesmal einen Zylinderhut trug und in
Begleitung eines jungen , schielenden Kerls war , den er
sich wahrscheinlich in einem der deutschen Hotels von
Nord -Brüssel aufgegabelt hatte . (Fortsetzung folgt.)

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Donnerstag , 22 . Jan . 2 . 33 . „Hoffmannz Erzählungen ", phan¬

tastische Oper in 3 Akten , einem Vor- und Nachspiel von
Offenbach. Anfang )48 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Freitag , 23 . Jan . A. 32 . „Pygmalion ", Komödie in 5 Aktr»'
,

von Shaw . Anfang HS Ubr . Ende nach 10 Ubr.



910 . 18. Donnerstag, den 22. Januar 1914.
Schriften vorgenommen werden und es möge darauf hinge-

-virkt werden , daß durch Aufhebung des sogen . .Hombinattons .
Unterrichts" die in i 36 des Schulgesetzes festgesetzte M i n d e st -
Unterrichtszeit jeder Klaffe ungeschmälert zuteil werde.

"
i — — — —

Aus dem Landtag.
Die Budgetkommission

genehmigte in ihrer heutigen Sitzung zunächst das Budget der
Oberrechnungskammer und den Bericht des Wg . Köhler über die
Rechnungsnachweisungen. Sodann wird Titel 6 des Budgets
der Verkehrsanstalten , Ausgaben für Unterhaltung , Erneuerung
undErgänzung der baulichenAnlagen 'beraten . Die angeforder -
ten Mittel sollen vorweg bewilligt werden, um alsbald mit den
Arbeiten beginnen zu können. Auf Anfrage erklärt die Regie-
cung, datz der Anschaffungspreis für die Holzschwellen um 2 Mtz.
pro Stück teurer ist. als bei den Eisenschwellen. Abschlietzende
Erfahrungen liegen auf diesem Gebiete noch nicht vor . Im gan -
zen werden für Titel 6 10 000 000 Mk . angefordert . Im neuen
Budget werden erhebliche Mittel für den Betrieb staatlicher
Kraftwagen vorgesehen. Ein Teil dieser Wagen soll alsbald in
Bestellung gegeben werden. In den letzten Jahren wurden
jeweils 6k) 600 Mk . Staatsbeiträge zur Förderung von Kraft¬
wagenlinien bewilligt . In Württemberg und Bayern hat man
staatliche Motorlinien eingerichtet, deren Kosten auf den Post-
etät übernommen sind und die sich gut bewährt haben. Es wur¬
den dadurch vor allem eine Reihe von Wünschen für den Bau von
Nebenbahnen erledigt . Die Regierung ist der Auffaffung , datz
auch in Baden die Errichtung von staatlichen Kraftwagenlinien
sich empfehle, zumal die Privatunternehmungen sich den zu
lösenden Aufgaben nicht gewachsen zeigen , da sie nur die ren¬
tablen Linien betreiben . Ein Staatsmonopol ist nicht beabsichtigl .
D e Oberleitung soll das Finanzministerium , die Betriebsleitung
die Generaldirektion übernehmen . Die Gemeinden und sonstigen
Jnnressenten sollen zu den Kosten durch Beiträge herangezogen
werden. Zwar sollen die Gemeinden die Wagenhallen , sowie
im Bedarfsfall die Wohnung des Werkstättevorstehers stellen
und die Gewährleistung der Abschreibungen übernehmen. Die
Kommission ist im wesentlichen mit den von der Regierung auf¬
gestellten Prinzipien einverstanden. Nur bezüglich der Gewähr¬
leistung der Abschreibungen werden Bedenken vorge.ragen . Die
Festsetzung der Tarife für die staatlichen Kraftwagen¬
linien mützten den Verhältniffen der ländlichen Bevölkerung an-
gepaht werden. Der Tarif sollte möglichst einheitlich für sämr-
liche Linien sein , wobei über 4 oder 5 Pfg . pro Kilometer nicht
hinausgegangen werden dürfe . Für den Fremdenverkehr könn¬
ten, wie in der Schweiz bei einigen Bahnen , höhere Tarife fest¬
gesetzt werden. Gegen den letzteren Grundsatz werden indeffen
von verschiedenenSeiten auch lebhafte Bedenken geltend gemacht .
Man könnte den Einheimischen durch Abonnements , Rückfahr -

t karten usw . gewisse Vorteile gewähren . Die Regierung hält an

dem Prinzip der Beteiligung am Risiko seitens der Beteiligten
fest. Bezüglich des Tarifes für den Personenverkehr hofft die
Regierung mit 5 Pfg . pro Kilometer auszukommen. Für die
sogenannten Sommerlinien könne ein höherer Tarif festgesetzt
werden. In der Kommission macht sich gegen die Auffaffung der
Regierung , die Gemeinden zu dem Risiko bei den Abschreibungen
heranzuziehen , eine starke Opposition geltend. Der Finanz¬
minister erklärt , datz er ohne Zustimmung des Staatsministe -
riumS keine Erklärung in dieser Angelegenheit abgeben könne.
Er verweist auf die anderen Staaten , wo die Beteiligung der
Gemeinden an dem finanziellen Risiko ohne jede Schwierigker-
ten akzeptiert worden sei. Die Beschlutzfaffung wird vertagt ,
um der Regierung Gelegenheit zu geben, zu der Auffaffung der
Kommission Stellung zu nehmen. Ueber die Gütertarife ist noch
keine Entschlietzung getroffen . Ein einheitlicher Gütertarif fei
nicht wohl durchführbar.

Die Kommission behandelt sodann den Gesetzentwurf über
die Aenderung des 8 48 der Gehaltsordnung und stimmt dem¬
selben zu. Es handelt sich dabei lediglich um die Verlängerung
eines in diesem Paragraphen enthaltenen Termins . Der Gesetz¬
entwurf wird einstimmig angenommen.

Sodann wird das Budget des Finanzministeriums beraten
und genehmigt. Auf Anfrage erklärt der Finanzminister , datz
eine Entlastung der Dezirksbauinspektoren im Gange sei.

Theater und Musik.
Hofthcater Karlsruhe .

„Don Juan ." Neu einstudiert .)
Unser neuer erster Hofkapellmeister Fritz Cortolezis

hat sich die Pflege der klassischen Oper zum Ziele gesetzt und
sicherlich wird er bei allen Dkusikfreunden dankbare Anerken¬
nung dafür finden . Nach „ Cosi"

, Entführung " und „ Figaro "
wuvdc nun auch Mozarts „Don Juan " bei neuer Einstudie.
rüng wieder in den Epielplan ausgenommen. Vor einem sollte
man sich jedoch bei den Aufführungen hüten, nämlich das Werk
nnvi mn perionicchen C ' ge 'cmuchcig. c -l ' eu '„ ernazierea Tos
gll« besonders vm dem Schluh-Se,cett , dos man hier wieder in
seine Reckte einntzte . Ist es denn so sehr ern- cscn , datz Mun.
chcn allein .: i . ' e h i b a r in solchen Fragen ist ? — Der be .nre
Charakter der Oper ist durch Leporello hinreichend genug an -
gcdeutet . Was besagt autzerdcm inhaltlich Neues dieftö Le ;
tett ? — In umständlichen Worten genau dasselbe, was ich
vor unserm Auge auf der Bühne abgespielt hat ; dazu einige
leere Worte über strafende Vergeltung . Es ist bei solchen
Aenderungen immer empfehlenswert , den Kapellmeister nicht
allein tvalten zu lassen ; solche Fragen müssen auch nach der
literarisch-dramaturgischen Seite hin erwogen werden. ■Tat¬
sächlich soll aber bei uns der Regisseur — on dit — nicht ab¬
sonderlich viel zu sagen haben ! — Ferner wird die ungewohnte
Betitelung der Oper allenthalben mit geteilten Meinungen auf -
gesatzt . „D on Giovanni " heitzt nun auf einmal unter
Cortolezis die nämliche Oper , die hier jahrzehntelang als „Don
Juan " genau denselben tiefen Eindruck auszulosen wuhte.
Warum das nur ? ? — Wird die Musik dadurch schöner ?
Wird die Da Pontesche Textdichtung etwa dadurch ivertvoller?
Jedenfalls aber , wenn man schon so etwas macht , sollte man es
wenigstens mit Logik tun . Es kann nicht angehen, wenn uns
der Zettel einen „Don Giovanni " ankündigt , datz dieser dann
im Stück mit „Don Juan "

( ! ) angercdet wird . Auch können
wir uns nicht für die Klavierbegleitung der Rezitative
erwärmen . Ist unser heutiges Orchester nicht viel aus¬
drucksvoller als das Klavier ? — Klingt es nicht geradezu
kläglich , wenn nach einem rauschenden Orchesteräkkovd ein
.Llavier " beginnt , seine Rezitativ -Begleitung zu klimpern?
Den ganz alten Meistern blieb hierfür keine andere Wahl ; aber
wir , die wir auf der Höhe der Jnstrumenten -Technik stehen ,

< sollten d - shalb wieder zum alten Unvollkommenen zurückgrei¬
sen ? Was hätte Mozart uns erst geben können , wenn ihm unser
heutiges Orchester zur Verfügung gestanden hätte ! Dafür
steiaen wir in ein vri-nitiveres Zeitalter binab unv schwelgen

Deutscher Reichstag .
Berlin , 21 . Jan .

Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Dr . Delbrück er¬
schienen . Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1,1b
Uhr und teilt mit , datz der Abg . v. Liebert (Rchsp . ) sein Man¬
dat niedergelegt hat.

Darauf wird die zweite Beratung des Etats des Reichsamts
des Innern fortgesetzt .

Abg. Wellnböck (kons . ) : Wir erkennen gern an , datz sich der
Staatssekretär gestern zn unserer Wirtschaftspolitik und dem
damit untrennbar verbundenen Einfuhrscheinsystem bekannt har .
Wenn er namens der Reichsleitung zugesagt hat, an dem Schutz
der nationalen grundsätzlich und unbedingt wenigstens in dem
bisherigen Umfange festznhalten, so findet die Reichsleitung da¬
bei unsere vollste Unterstützung. Wir hoffen , datz die Regierung
an dem bisherigen Seuchenschutz festhalten wird. Mit dem
Staatssekretär halten wir Verbesserungen des Zolltarifs ent¬
sprechend der wirtschaftlichen Entwicklung für notwendig. Gleich¬
wohl erheben wir keinen Einspruch gegen die Absicht, von der
Zolltarifnovelle und von der Kündigung der Handelsverträge
abzusehen. Die niedrigen Getreidepreise erfüllen manches
Bauernhaus mit grotzer Sorge . Die Lasten bei dem kleinen und
mittleren Besitz sind ganz autzerordentlich gestiegen . Besonderen
Schutz verlangt der Hopsenbau. Auch Obst und Gemüse müffen
durch erhöhte Zölle geschützt werden. Unser ganzes Wirtschafts¬
leben hat — das muh jeder anerkennen — niemals einen sol¬
chen Aufschwung genommen , als zur Zeit des Schutzzolles , von
dem nicht nur die Landwirtschaft , sondern auch die Arbeiterschaft
Nutzen gehabt hat. Wir sind für eine vernünftige , aber nicht
für eine prunkhafte innere Kolonisation . Durch Festhalten an
unserer Wirtschaftspolitik dienen wir dem Vaterlands . (Beifall .)

Direktor Müller : Ich kann namens der Regierung erklären,
datz wir an dem Seuchenschutz wie bisher festhalten werden. Bei
den Getreidezöllen ist Rußland autonom. Auf rechtlichem Wege
ist da zugunsten des feit Abfchluh der Verträge erheblich gewach¬
senen Getreideexports nichts zu erreichen. Die Erhöhung der
russischen Eisenbahntarife habe unseren Holzhandel schwer ge¬
schädigt .

Abg . Gohtein (F . V .) : Es ist nicht notwendig, datz , wie der
Staatssekretär meint , eine Pause in der scgialpolitischen Gesetz¬
gebung eintritt . Bei der Umwandlung der Ortskrankenkaflen
in Landkrankenkaffen tritt häufig grotze Willkür zutage. Die
Zahlen , die der Staatssekretär gestern hier vorgetragen hat , um
den Auft'chwung unseres Handels zu beweisen , besagen gar nichts .
Dieser grotze Aufschwung ist nicht auf den Schutzzoll zurückzu -
führen , sondern auf die Fortschritte der Technik und der Wissen¬
schaft . Auch die freihändlerischen Länder haben den gleichen
Aufschwung genommen . Die Ausfuhr der Rohstoffe , der Halb¬
fabrikate und der Maschinen ist gefördert worden, die der Fer -
tigsabrikate aber ist unterbunden worden. Damit werden die
Geschäfte des Auslandes besorgt, wenn wir die Halbfabrikate
ins Ausland verschleudern, unsere Erzeugniffe aber nicht ab¬
setzen können. Wenn gesagt wird , die deutsche Landwirtschaft
werde Deutschland vollauf ernähren können , so ist das unver¬
ständlich , da seit dem Zolltarif der Import von Lebensmitteln
erheblich zugenommen hat .

Wir wollen das System der Einfuhrscheine an und für sich
nicht aufhebcn , da es für unsere östlichen Provinzen notwendig
ist, aber man sollte doch zu dem Zustand von 1894 zurück!ehren.
Deutschland sollte dem Beispiel Rußlands folgen, rn die Zahl
der kleinbäuerlichen Wirtschaften auf Kosten der e h'hen Güter
und Domänen vermehrt worden ist. Wenn sw nachge¬
wiesen worden ist, datz mit der letzten Viehzählung V-ntz zahl¬
reicher Abschlachtungen der Viehbestand bedeutend zugenommen
hat , so ist damit konstatiert , datz wenigstens die deutsche Zuchtsau
ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllt hat. (Grotze Heiter¬
keit .) Die L - bknshaltung der Arbeiter ist dadurch besser gewor¬
den, datz sie ihrerseits die Geburtenzahl einschränkten. Wir sind
für eine schrittweise Herabsetzung der Zölle . Will man den
Landarbeitern helfen, so mutz man die veraltete reaktionäre
G sindeordnung beseitigen und ihnen das Koalitionsrecht geben .
Wir vertreten eine Politik , wie sie das Volk im Lande verlangt .
(Beifall .)

Abg . Direktor Müller : Die Behauptung , datz die Zoll- und
Handelspolitik es uns erschwert hätte , unsere Erzeugnisse im
Ausland unterzubringen , trifft nicht zu. Auch unsere Fertig -
industvie hat unter den sogenannten Bülowschen Verträgen
einen sehr wesentlichen Aufschwung genommen.

Abg. Dr . Arendt (Rpt . ) : Man hat unserem Zolltarif und
dem Zollschutz überhaupt vorausgesagt , sie würden den Ruin
der deutschen Industrie herbeiführen . Das Gc genteil ist ein¬
getreten . Bon ihnen hat nur das ganze Volk Vorteil gehabt,
während die Caprivischen Handelsverträge der Landwirtschaft

dort in der jetzt so beliebten „Biedermeierei ", — accompagniert
auf einem echUn, ganz alten „Spinett vom Jayre 1776 aus
dem Privatbesitz des Herrn N . 91 .

" .
Diesen Umweg hielten wir für nötig , um zur ergenllichen

Sache zu gelangen . Die Vorstellung des „Don Juan "
, Par¬

don : „Don Giovanni " am Sonntag abend war sehr gut besucht
und bekundete das Publikum damit aufs beste das Verlangen
nach klassischen Werken. Erfreulicherweise war die Begeiste¬
rung keine so aufflammende , was auf die Zwiespältigkeit der
Handlung (ernst und heiter ) zurückzufuhren ist . Fritz Cor -

11 o I « 3 i S gab sich mit heiliger Jnbrünstigkcit dem Mozartschcn
Werke hin . Mit unendlicher Feinheit und Präzision arbeitete
er die musikalischen Perlen dieser unvergänglichen Partitur aus
und ließ das Heitere sorglos- tändelnd aufblitzcn, das Drama¬
tische aber mit wuchtigen Akzenten aufklingrn . So kann man
sagen, daß diese „Don Juan "°Jnterpretation einen Kunstgenuß,
eine Andachtsstunde für jeden wahrhaften Mozartfrcund bildete.
Nicht unerwähnt dürfen daneben die szenischen Anordnungen
Peter Dumas bleiben. Den Titelhelden sang Jan van
G o r k o m mit bestem Erfolg . Er verband das Ritterliche mit
dem girrenden Liebhaber, was der Wüstlingsfigur mildernde
Striche verlieh . Gesanglich war er prächtig disponiert . Die
bekannte „Champagner -Arie " kam allerdings nicht so Vollender
zur Geltung ; bei ihr erwies sich das Organ als zu schwer.
Franz Roho al . „Leporollo" war ein ebenbürtiger Diener ;
beweglich , listig, geschwätzig und vor allem — stimmlich von
guter Qualität . Wenn Franz Roha in seinem richtigen Fahr¬
wasser ist , — und das war er als Leoporello — , dann weiß er
sein Publikum in hohem Matze zu befriedigen. Die „Donna
Anna " sang gastweise Anna Zoder von Dresden . Die
Stimme ist groß , ausgiebig und in der Höhe voll Kraft . Auch
die technische Durchbildung ist sorgfältig gepflegt, was besonders
bei den dem Koloraturgesang verwandten Stellen angenehm
in Erscheinung trat . Doch ist nicht zu leugnen , daß der Stimme
schon etwas Kaltes , manchmal eine spröde Härte anhaftet . Die
andere betrogene Braut „Donna Elvira " wurde von Mary
Rudy verkörpert . Ueber ihre Leistung darf das Gcsamtprä -
dikat „ lobenswert " ohne Rückhalt ausgesprochen wervcn, obwohl
cs den Anschein hatte , als ob die Stimme , wahrscheinlich infolge
von Ueberanstrengung , nicht wie gewohnt so frei und rein er¬
klingen wollte. Unstreitig die beste Damenleistung bot Th.
Müller - Reichel als „Zerlina "

. Hier vereinigten sich alle
guten Eigenschaften zu einem wunderbaren Ganzen . Stimme ,
Spiel , Vortrag — alles von gleich bedeutender Güte . Auch ihr
Partner Fritz Mechler hatte als „ Masetto" einen äußerst
günstigen Tag . Mit einem ausgesprochenen Stilgefühl für
Mozart ü*ru> £S <jtis ® i etotii den „Ofiabio "

, Nur wenige
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nicht genützt haben . Hinsichtlich der Erklärung des Staats¬
sekretärs , daß eine Kündigung der Handelsverträge noch nicht
erfolgen würde, weiß ich nicht , ob es diplomatisch war , das Aus¬
land schon jetzt in die Karten sehen zu lassen (sehr gut rechts).
Wir hoffen, datz hinsichtlich der Altersversicherung die Alters¬
grenze auf 65 Jahre herabgesetzt werden wird. (Bravo rechts .)
Der städtische Grundbesitz , für den eigentlich noch nie etwas ge-
tan worden ist, befindet sich in einer großen Notlage durch d« i
hohen Zinsfuß . Erfreulich ist es , daß die ReichSvank sich dom
Ausland unabhängiger gemacht hat. Im Interesse der natio¬
nalen Arbeit müssen wir an unserem Wirtschaftssystem sest-
halten.

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr vertagt
Schluß : yt 7 Uhr.

Serichtszeituug .
Schwurgericht .

Die Verhandlung gegen die Witwe Sattler .
Nachmittagssitzung.

Die weiter vernommenen Zeugen sagen über ihre Beobach¬
tungen n a ch der Tat aus . Frau Fuchs ist aufgefallen, datz die
Sattler ganz „verdattert " war ; in der Wohnung habe es nach
Petroleum gerochen . — Zeuge Karl R a m h o f e r hat Sattler
abgeschnitten. Der Körper habe sich noch warm angefühlt , aber
kein Lebenszeichen mehr von sich gegeben . Frau Sattler habe
sehr geweint. — Der Zeugin Schön ist es gleich nicht richtig
vovgekommen , weil es in der Wohnung stark nach Petroleum ge¬
rochen habe. Frau Sattler habe sehr geweint, Emil habe dann
gesagt : „Wegen dem Männle heult man doch nicht". Auch sei
ihr eine frische Kratzspur an seiner Hand ausgefallen. — Der
Gendarm Kleinbeck war die erste Amtsperson, die - am Mor¬
gen des Todes des -Sattler in deffen Hans kam . Auch ihm ist die
Kratzspur an der Hand Emil 'Wagners gleich ausgefallen und
der Zeuge hat , da er vorher im Gesicht des Toten Blutspurev
gesehen hatte , sofort Verdacht gehabt, datz etwas nicht in Ordnung
sei. Er ließ deshalb den Emil sofort vom Polizeidiener be¬
wachen . Von Trauerstimmung habe man im Haus nichts be¬
merkt. — Dem Bahnarbeiter Karl Heinrich Dahn hat die Satt¬
ler einmal erzählt , ihr Mann habe sich an der Türe aufgehängt:
sie hätte ihn aber rechtzeitig losgemacht. — Der Zeuge Kiefer
hat einmal gesehen, wie Sattler seiner Frau mit der Mistgabel
nachging; er hätte sie totgestochen , wenn der Zeuge nicht da¬
zwischengesprungen wäre .

Es werden dann noch eine Anzahl Zeugen vernommen, die
von der Verteidigung geladen sind, und die sämtlich den Sattler
als einen heftigen Menschen schildern , der es seiner Frau sehr
schlecht gemacht habe.

Darauf wird unter grotzer Spannung der Sohn der Ange¬
klagten, Emil Wagner , der wegen Totschlags zu 8 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde , aus dem Zuchthaus vorgeführt. Er
will Zeugnis geben ; vereidigt wird er nicht . Es habe bei jeder
Gelegenheit Streit zwischen ihm und dem Stiefvater gegeben.
Am Abend des 3. Dezember sei der Stiefvater mit dem Poli¬
zeidiener in die Wohnung gekommen und habe zu ihm und
seinem älteren Bruder gesagt : „ Ich bitte die Herren , das Haus
zu verlassen" . Er sei aber nicht gegangen. Sattler sei dann
fortgegangen . Am Morgen des 4 . Dezember sei Sattler mit
seiner Mutter in Streit geraten , er sei der Mutter zu Hilfe ge¬
eilt, sei mit dem Stiefvater ins Handgemenge gekommen und
habe solange auf diesen eingeschlagen, bis er sich nicht mehr ge¬
rührt habe. Tann sei er in das obere Geschoß in seine Stube
gangen. Eine Weile darauf sei er wieder heruntergegangen ;
Sattler sei immer noch am gleichen Platz gelegen. Als er näher
zugesehen habe, habe er gesehen , daß der Vater tot sei. Damit
nichts heraus komme , habe er die Leiche sauber abgewaschen und
sie dann auf die 'Schulter genommen und in die Scheuer ge¬
schleppt. Dort habe er dann den Toten aufgehängt . Während
des ganzen Vorgangs mit dem Vater und auch als er die Leiche,
aufhangte , habe er die Mutter nicht gesehen .

Es wird sodann Untersuchungsrichter Dr . Wetzlar , det
die Untersuchung in der ganzen Angelegenheit geführt hat, als
Zeuge vernommen . Anfänglich habe die Angeklagte unter An¬
rufung Gottes zum Zeugen und unter Verwünschung ihrer Per¬
son, falls sie lüge , jede Mitwisserschaft an der Tat in Abrede ge¬
stellt und habe beteuert , ihr Monn habe sich erhängt . Auch habe
sie anfänglich geleugnet , ihrem Mann überhaupt etwas in Spei¬
sen oder Wein getan zu haben ; nachher habe sie schrittweise Zu¬
geständnisse gemacht. Die Angeklagte sei eine moralisch sehr tief-
ste 'hende Person , die seiner Ansicht nach gar kein Verständnis für
die Schwere der ihr zur Last gelegten Tat habe. Sie habe sich
aber in der Untersuchung sehr schlau gezeigt , sie habe ganz ge¬
nau unterscheiden können, was zu sagen ihr dienlich sei und

Takte von ihm hören, — das genügt schon zum Erkennen, was
für eine wertvolle Kraft wir in Hans Siowert besitze'». Mil
welch tiefempfundenem Ausdruck wußte er doch die „Tränen "-
Arie vorzutragen . Wir bedauerten es aufrichtig, um Leu Genuß
der stimmungsvollen Arie : „ Bande der Freundschaft" durch die
„neue" Bearbeitung gekommen zu sein . Und schlietzlich als
letzter im Bunde W . von Schwind , der den „ stcimrnen
Gast " Don Gonzalo inne hatte . Kräftig , üppig und von sel¬
tenem Wohlaut hallten seine edlen Töne durch den Raum , so
datz auch Schwind mit allen Ehren in die Reihe der Verdienst¬
vollen um Mozarts Werk oinzurückcn berechtigt ist. Zu erwäh¬
nen erübrigt sich nun nur noch, datz die Begleitung der Rezi¬
tative von FritzCortolezisauf einem vorzüglichen Ibach-
Stutzflügel der hiesigen Klavierfirma I . Kunz anerkennenswert
ausgeführt wurde . W . Sch.

ttnnß und Wissenschaft .
* Geheimrat Rosenbusch +■ Dienstag früh ist im Alter von

78 Jahren der emeritierte Professor der Geologie an der Uni¬
versität Heidelberg , Geheimrat R o s e n b u s ch , gestorben.
Karl Harry Ferd . Rosenbusch war geboren am 24. Juni 1836
in Einbeck . Er begann seine wissenschaftliche Karriere im Fahre
1869 , indem er sich an der Universität Freiburg für Mineralogie
habilitierte ; 1878 kam er als a . o . Professor der Petrographrc
und geschäftsführendes Mitglied der Kommission für die geo¬
logisch Landesuntersuchung von Elsaß-Lothringen nach Straß¬
burg ; 178 siedelte er als ordentlicher Professor für Mineralogie
und Geologie an die Heidelberger Universität über, wo er bis
zu seiner Zurnheietzung eine autzerordentlich intensive und er¬
folgreiche Dozententätigkeit entwickelt hat ; 1878 wurde er Leiter
der Gr . bad. geologischen Langesansialt ; von 1879 bis 1884 war
er Mitredakteur der neuen Jahrbücher für Mineralogie . Im
Jahre 1908 trat der nun Verblichene, der in seiner Wissenschaft
vielfach bahnbrechend gewesen ist , in den wohlverdienten Ruhe¬
stand.

* Der Verkauf dir von der Genossenschaft Deutscher Büh-
nenangchöriger herauSgcgcbenen KÄnstlermarken hat einen der¬
artigen Umfang angenommen , datz der Versand ganz organisiere
werden muh . Von jetzt ab sollen -die Künstlermarken in allen
Buch- und Kunsthandlungen des deutschen Reiches zu haben sem
und zwar von einem balben Bogen an ( 20 Marken ) , der 1 Mk.
kostet. Bekanntlich erhält der Käufer eines solchen TeilbogenS
schon das Autogramm von einem der porträtierten Künstler.
Der Reinertrag kommt den WvhlfahrtScinrlchtungen der^Büh-
nenaenossenschaft zugute .
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toaS nicht . Mit Bezug auf die Manipulationen mit den GlaS-
splittern und der Schwefelsäure habe die Sattler ihm gegenüber
wiederholt geäußert , sie könne gar nicht verstehen, daß man sie
deshalb vor Gericht herumziehe, ja, wenn Sattler daran gestor¬
ben wäre , dann könnte sie eS eher begreifen. Um eine Ausrede
fei sie nie verlegen gewesen .

Auf das Urteil des vorigen Zeugen über den Charakter der
Angeklagten hin, beantragt die Verteidigung die Ladung des
Gefängnisgeistlichen Stadtpfarrers Rhode . Es wird die tele¬
phonische Ladung des Zeugen verfügt . — Der Zeuge hat di« An¬
geklagte nur in seiner Eigenschaft als Gefängnisgeistlicher ken¬
nen gelernt . Der Eindruck, den er von ihr gehabt hat , sei nicht
übel gewesen .

Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen.
3. Tag.

§ Ka r lSruhe , 21 . Januar .
Unter großem Andrang de- Publikums wurde heute vor¬

mittag % 10 Uhr die Verhandlung gegen die Witwe Sattler geb .
Wagner wegen Mords bezw . Mordversuchs wieder ausgenommen.

Es kommen die an die Geschworenen zu stellenden Kragen
zur Verlesung ; es find deren 16. Darauf ergreift Staatsanwalt
Dr . K u e n z e r das Wort zur Begründung der Anklage . Er
gibt noch einmal einen Ueberblick über die Verhältnisse, die von
Anbeginn der Ehe der Angeklagten mit dem Getöteten im Satt -
lerschen Hause herrschte und behandelt besonders eingehend die
Geschehnisse, die sich im Sommer und Spätjahr sowie am
4 . Dezember 1912 dort abspielten . Auf den von der Angeklagtenmit Sattler abgeschlossenen Ehevertrag hin habe die Frau ein
Interesse daran gehabt, daß ihr Mann vor ihr sterbe . Um zu
erfahren , ob dies der Fall fein werde, fei sie dann zur Karten¬
schlägerin gegangen ; diese hat ihr prophezeit, daß der Mann bald
sterben werde. Mit der Zeit sei der Wunsch in der Angeklagten,
daß ihr Mann bald sterbe , immer lebhafter geworden und habe
sich schließlich zu dem Gedanken verdichtet , ihren Mann wegzu¬
schaffen . In diesem Bestreben habe sie ihrem Mann das Glas
jns Essen und die Schwefelsäure in den Wein getan . Er bean¬
trage daher, die Fragen 1 und 6 zu bejahen, dagegen die Fragen
nach mildernden Umständen zu verneinen . In Bezug auf die
Beteiligung der Angeklagten an dem Tötungsdelikt stellte der
Staatsanwalt die Beantwortung der Schuldfrage ins Ermessen
der Geschworenen.

Auf Antrag der Verteidigung wird Untersuchungsrichter Dr .
Metzlar noch einmal als Zeuge geladen. Es entspinnt sict
-ine längere Auseinandersetzung zwischen dem Zeugen und den
Verteidiger über einzelne Punkte der Voruntersuchung. Dar
auf wird die Beweisaufnahme endgültig geschloffen und der
Staatsanwalt ergänzt seine Ausführungen unter Berücksichti¬
gung der Aussage des letzten Zeugen.

Rechtsanwalt Dr . Max Oppenheimer beginnt sein
Plaidoyer . In nahezu dreistündigen Ausführungen vertritt er
die Ansicht , daß es der Angeklagten absolut nicht zweifelsfrei
nachgewiesen ser, daß sie die GlaSsplitter und die Säure dazu
verwandt habe, ihren Mann zu töten . ES sei dagegen sehr be¬
rechtigter Grund zu der Annahme vorhanden, daß die Frau tat
sächlich diese Mittel im guten Glauben angewandt habe, um
ihrem Manne damit das „Saufen und Toben " abzugewöhnen.
Er beantrage daher , nach dem alten RechtSgrundsatze „Im Zwei¬
fel — für den Angeklagten" zu urteilen und alle Fragen zu ver¬
neinen.

Nach 3 Uhr Mittagspause ; Wiederbeginn %5 Uhr.

• 8. Tag . (Nachmittagssitzung.)
Um % 5 Uhr wird die Verhandlung wieder ausgenommen.

Der - weite Verteidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt Salo -
mon Oppenheimer , erhält das Wort zu seinem Plaidoyer .
Er schließt sich in der Hauptsache den Ausführungen des ersten
Verteidigers an und wendet sich gegen das nach seiner Ansicht
nach unrichtige Vorgehen des Untersuchungsrichters in dem
Vorverfahren . Auch die Ausführungen dieses Verteidigers
gipfeln in dgm Antrag an die Geschworenen, sämtliche Schulb-
fragen zu verneinen .

Die Entgegnungen von Staatsanwalt und Verteidigern
nehmen einige Stunden in Anspruch und behandeln zu einem
großen Teil formelle Fragen . Die Angeklagte erhält dann das
letzte Wort ; sie beteuert entschieden ihre Unschuld , sowohl an der
Tötung Sattlers , als auch an den ihr zur Last gelegten Mord,
versuchen . Um % 10 Uhr begeben sich die Geschworenen zur Be¬
ratung .

Nach halbstündiger Beratung gibt der Obmann der Ge¬
schworenen den Wahrspruch bekannt ; dieser lautet :

Die Fragen 1 und 6, also die beiden Fragen nach M o rd -
o ersuch , in einem Fall mit dem Glas , im anderen mit der
Schwefelsäure, werden bejaht. Die Schuldfrage nach
Mord , sowie die nach Totschlag werden verneint .
Ebenso wird die Schuldfrage nach Körperverletzung
mit Totes folge verneint .

Die Frage , ob beide Mordversuche als ein und dieselbe
Handlung anzusehen sind , wird bejaht . Der Staatsanwalt be¬
antragt , die vom letzten Schwurgericht ausgesprochene Strafe ,
von 6 Jahren Zuchthaus wieder zu verhängen , unter Anrechnung
der seit 6. Dezember 1912 erlittenen Untersuchungshaft.

Die Verteidigung beantragt auf eine erheblich niedrigere
Strafe zu erkennen und der Angeklagten die in Bezug auf die
Anklage wegen Mords entstandenen Kosten nicht aufzuerlegen .
DaS Gericht entsprach dem Antrag des Staatsanwalts und ver¬
urteilt « die Angeklagte zu 6 Jahren Zuchthaus, abzüglich em
Jahr Untersuchungshaft.

Schwurgericht Offenburg .
L . Körperverletzung mit nachgefolgrem TiB . Der 2. Fall

betraf die Anklage gegen den 44 Jahre alten , in zweiter Ehe
verheirateten Gipser Georg Christian Blanken Horn von
Knittlingen in Württemberg wegen Körperverletzung mit nach¬
gefolgtem Tod. Der Angeklagte schildert den Vorfall so : Er ar¬
beitete letzten Sommer bei einem Meister in Peterstal , später
führte er selbständig Arbeiten in N u ß b a ch bei Oberkirch aus .
wobei er mit dem 29 Jahre alten ledigen Maurer Karl Freude¬
mann von dort bekannt wurde . Zuerst verkehrten die beiden
freundschaftlich miteinander , später, insbesondere am Sonntag ,
7. September , gerieten sie in Streit , toeil Freudemann angeblich
den Angeklagten immer reizte . Tatsache ist , daß elfterer am
genannten Sonntage im BierhauS in Rußbach mit Schlägen
drohte. Am Montag , 8. September , haben beide „ blau " gemacht
and auch ziemlich getrunken . Durch Spenden eines Füßchens
vier seiten« des Angeklagten sollte die Versöhnung wieder her -
gestellt werden, die dann aber nicht lange vorhielt . Als Blanken-
horn abends ziemlich angetrunken in die Wirtschaft zum
.Schwanen " kam , saß Freudemann schon dort mit wenigen an¬
deren Gästen. Ter Angeklagte setzte sich auch dazu und alsbald
fing der «rstere wieder an , mit Spottnamen den Blankenhorn
zu reizen , sodatz sich der letztere an einen anderen Tisch setzte .
Mer die Schimpfereien Freudemanns hörten nicht auf . Dar -
autb ' " zog der Angeklagte das Messer und steckte es offen in die
Tascl̂ Um der Sache ein Ende zu machen , wollte er nun an¬
geblich durch das Büffet auf fein Zimmer gehen , wozu er von der
Wirtstier vorher schon aufgefordert wurde. Aber gleichseitig
erhob sich auch der Gegner und ging mit einem Stuhl auf ihn
los Die Beiden wurden dann handgemein , der Angeklagte
wurde von Freudenberg zuerst auf eine »Wandbank und dann auf
den Boden geworfen und gewürgt . In diesem Moment will
mm Blankenhorn sein Messer ergriffen und von unten herauf
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gegen seinen Gegner gestochen haben. Die Dache wird wohl
auch so gewesen sein ; denn die wenigen Zeugen sagten beinahe
dasselbe aus . Den Moment des Stechen? konnten sie auch nicht
andres bestimmen. Der Stich drang dem Freudenberg unter
dem linken Arm in die Achselhöhle und verletzte die Schlagader,
sodaß er nach etwa 19 Minuten durch den ungeheuren Blutver¬
lust den Geist aufgab . Der Angeklagte ist nach den Zeugenaus¬
sagen ein guter Arbeiter , wenn er nüchtern ist, sonst aber nicht
gut beleumundet . Er hat ziemlich viel Vorstrafen . Für seine
Familie hatte er auch nur ab und zu etwas übrig. Zweimal war
er auch schon in der psychiatrischen Klinik in Freiburg , nach
seiner Angabe, weil er infolge eines Schlages , den er in Rastatt
von einem Schlosser auf den Kopf erhielt , an Halluzinationen
leide. — Herr Staatsanwalt Krauß plädierte für Bejahung
der Schuldfvage im Sinne der Anklage, während der Verteidiger ,
Herr Rechtsanwalt W e i ßha a r » Oberkirch hervorhob, daß der
Angeklagte sich unbedingt in Notwehr befunden habe und daß
deshalb die Schuldfrage zu verneinen sei . — Die Geschworenen
bejahten sowohl die Schuldfrage als auch die Frage nach mildern¬
den Umständen, worauf der Staatsanwalt seinen Strafantrag
auf 1 Jahr Gefängnis stellte , während die Verteidigung und der
Angeklagte selbst um mildere Strafe nachsuchten . Der Gerichts¬
hof ging jedoch über den Antrag des Staatsanwalts hinaus und
verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr
und 4 Monaten unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuch¬
ungshaft . Die Sitzung endete um %6 Uhr abends .

SittlichkeitSverbrechen. Der dritte und letzte Fall bildete die
Anklage gegen den 45 Jahre alten Schneider Hermann Nock von
Welschen st einach wegen Sittlichkeitsverbrechen. Die Oep
fentlichkeit wurde ausgeschlossen . Die Verhandlung erwies auch
hier, daß der Angeklagte geistig minderwertig fei und daß der
Fall nicht so gefährlich lag als ursprünglich angenommen wurde.
Die beteiligten Mädchen im Altre von 1b, 13 und 11 Jahren
wurden nur unsittlich tätlich beleidigt. Die Geschworenen ver¬
neinten nach dem Anträge des Verteidigers , Herrn Rechtsanwalt
Dr . Krieg , die Hauptschuldfrage und bejahten nur die Neben¬
frage auf tätliche Beleidigung , worauf Herr 1. Staatsanwalt
Dr . Grosselfinger 3 Monate Gefängnis beantragte . Der
Gerichtshof ging aber auf 5 Monate , allerdings sind dem Ange¬
klagten 2 Monate Untersuchungshaft abgezogen worden.

*

* Wegen Totschlagsversuch stand der 23jährige Schneider
Pfister aus Colmar vor dem Schwurgericht in Freiburg .
Der Angeklagte hatte im Amtsgefängnis Staufen , woselbst er
interniert war , die Frau des Gefangenenwärters überfallen und
ihr schwere Verletzungen beigebracht. Auf der Flucht wurde
Pfister wieder verhaftet . Das Urteil lautete auf 1 Jahr 19 Mo¬
nate Gefängnis .

Aus der Karlsruher Strafkammer .
Sitzung vom 14. Januar .

Der Maschinenarbeit«! L . K . von Oetigheim wurde vom
Schöffengericht Rastatt wegen Betrugs zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt . Seine gegen dieses Urteil eingelegte Berufung
wurde als unbegründet verworfen . — Während der Verhandlung
dieser Berufung siel es auf , daß ein Zeuge O . K. sehr zurück¬
haltend mit seinen Aeußerungen war . Vom Vorsitzenden ein¬
dringlich auf die Bedeutung des Eides aufmerksam gemacht ,
rückte /der Zeuge damit heraus , daß K . ihm einige Tage vor der
Berufungsverhandlung bü Mk . angeboten habe , wenn er, der
Zeuge, seine Aussagen den Wünschen K . entsprechend machte . —
Auf diese ' ngabe des Zeugen hin wurde K. wegen Ver¬
dachts Verleitung zum Meineid sofort im Ge¬
richtssaal verhaftet . — Auf die Berufung des Schloffer-
lehrlings R . L. von Ettlingen , der vom Schöffengericht Ettlingen
wegen Hausfriedensbruchs zu 1 Woche Gefängnis und wegen
Ruhestörung zu 5 Tagen Haft verurteilt wurde, wurde das Ur¬
teil des Vorgerichts aufgehoben und der Angeklagte f r e i -
gesprochen . — Vom gleichen Gericht wurde der Taglöhner
I . Sch. von Waldprechtsweier wegen Beleidigung des Steuer¬
erhebers Krebs von da zu 6 Wochen Gefängnis und der Fuhr¬
mann E . Sch. von Feldrennach wegen Körperverletzung zu 10
Tagen Gefängnis verurteilt . Beide Verurteilte legten Berufung
an die Strafkammer ein , die auch von Erfolg begleitet ivar ;
J .Sch.s Strafe wurde auf 2 sWochenGefängnis herabgesetzt , wäh¬
rend E . Sch.s Strafe in eine Geldstrafe von 29 Mk . umgewandelt
wurde. — Der unvermeidliche Provisionsschwindler, der auf
beinahe jeder Strafkammertagesordnung zu finden ist, war heute
durch den Haustrer I . S . aus Degman (Württemberg ) vertre¬
ten . Dieser bereiste für die Weingroßhandlung Schilling-WormS
die Ortschaften deS Bezirks Rastatt mit Kräuterliköre ; von diesem
edlen Tranke kostete die Flasche 2,50 Mk . , wovon der Reisende
40 Pf . Provision erhielt . Letzterer suchte nun seine Einkünfte
etwas zu verbessern und ersetzte die Zahl der auf den Bestell¬
scheinen bestellten Flaschen in einer Reihe von Zetteln durch
höhere Zahlen . Als bei den Bestellern später dann die größeren
Mengen eintrafen , wurden die Sendungen natürlich nicht an -
genommen, während der Schwindler die Provision eingesteckt
hatte . Er hatte sich heute wogen Urkundenfälschung, Betrugs ,
sowie Uebertretung der Gewerbeordnung zu verantworten und
wurde zu 2 Wochen Gefängnis und 10 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt .

Sitzung vom 16. Januar .
Die Berufung des Packers E . F . D . von Büchig , der vom hie.

sigen Schöffengericht wegen Sachbeschädigung und Bedrohung
zu 1 Monat und 1 Woche Gefängnis verurteilt wurde , führte
zur Freisprechung des Angeklagten. — Auch der Unter¬
lehrer F . G . G . von hier wurde freigesproqen ; er stand
unter der Anklage der Körperverletzung im Amte vor der Straf¬
kammer. Der Sattlerlehrling A . D . von Mannheim stahl im
November v . I . in Breiten einem neben ihm beschäftigten Lehr-
lnrg aus einer Sparkasse , die er zuvor erbrach , den Betrag von
4,50 Mark. Das Geld teilt« er mit dem Schreinerlehrling O.
H . von Breiten , der wußte , daß cs gestohlen war . D . hatte
sich wegen Diebstahls und H . wegen Hehlerei vor der Straf¬
kammer zu verantworten . Ersterer erhielt 2 Wochen und letz¬
terer 3 Tage Gefängnis . — Der Taglöhner K . W . G . von Dur¬
lach hantierte in der Küche seiner Wohnung am 15. November
v . I . mit einem scharf geladenen Terzerol . Plötzlich ging ein
Schuß los und traf seine Frau in den Unterleib . Der Schutz
verursachte eine Darmverletzung , der die Frau einige Tage dar¬
aus im Karlsruher Krankenhaus erlag . G . wurde von der
Strafkammer wegen fahrlässiger Tötung zu 6 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 8 Wochen Untersuchungshaft verurteilt . —

Der Wahlkampf im ? . badischen
Ideichstagswablkrets.

Antwort auf die offene Anfrage . Wie bekannt, richtete
daS sozialdemokratische Wahlkoniitee des 7 . bad . Reichs¬
tagswahlkreises an den Zentrumskandidaten Herrn Prof .
Dr . Wirth folgende offene Anfrage : „Wie uns von
glaubwürdiger Seite mitgeteilt wurde, sollen Sie letzte
Woche in einer Versammlung in ZunSweier die Behaup¬
tung aufgestellt haben, die Sozialdemokratie fei schuld an
der Tabaksteuererhöhung . Wenn Sie wirklich eine solche
Behauptung aufgestellt haben, so fordern wir Sie auf ,
dafür die Beweise zu erbringen .

"

Seite 4.
Darauf schreibt unS Herr Prof . Dr . Wirth :

Offenburg, 20. 1 . 14 . In Nr . 16 des .VolkSfreund" wird
mitgeteilt , daß ich in Zunsweier die Behauptung aufgestellt
habe, die Sozialdemokratie sei schuld an der Tabaksteuer-
erhöhung. Dazu erkläre ich, daß in der Versammlung in
Zunsweier von mir nicht zur Frage der Tabakbesteuerung
gesprochen wurde . tzochachtungSvollst Dr . Wirth .

Zell a. H., 20 . Jan . Berfammlungsberichk .
Die am Sonntag , 18. d . M . , in der Restauration B . Schmi-
der Unterharmersb ach einberufene öffentlich«
Volksversammlung war ziemlich gut besucht. Der Refe¬
rent , Landtagsabg . Gen . Kurz aus Grötzingen, Mb einen
Rückblick über die seinerzeitige Wahl des Herrn Kölsch,
der in der Stichwahl mit 8 Stimmen Mehrheit gewählt
wurde. Die Sozialdemokratie geht in dieser Ersatzwahl
selbständig vor mit der Parole gegen alle bürgerlichen
Parteien . Redner behandelte sehr geschickt die vergangene
Blockära , sowie die jüngsten Vorgänge , um im Anschluß
hieran die Forderungen der Sozialdemokratie zu präzi -
sieren . Zum Schlüsse geißelte er die Stellung der bür-
gerlichen Parteien im allgemeinen . Lebhafter Beifall
wurde seinen klaren und sachlichen Ausführungen zuteil
An der Diskussion beteiligte sich ein Herr Börschig (Ztr .)
von hier, welcher in sehr unklaren Ausführungen eine
Frage an den Referenten stellte betr. Landwirtschaft und
Industrie . Gew Kurz blieb ihm die Antwort nicht schul
dig . Er behandelte sodann noch in gründlicher Weise das
Genossenschaftswesen und empfahl zum Schlüsse die Kandi-
datur unseres Gen. Redakteur Geiler . Auch diese Aus-
führungen fanden ungeteilten Beifall . Hierauf schloß der
Vorsitzende Gen . Kinzle die gut verlaufene Versammlung.

* Die Oberbürgermeisterstclle der Stadt Konstanz ist jetzt
zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben worden. Bewerbun¬
gen ,für welche namentlich solche Personen aus den Kreisen der
Verwaltungs - und Gemeinbebeamten in Betracht kommen , sind
bis 7 . Februar der vorbereitenden Kommission einzureichen.

Kotmmimtlpoliifk,
* Bürgermeisterwahlen . Am Montag fand in Hertin¬

gen die Bürgermeisterwahl statt . Es erhielten der bisherige
Bürgermeister Rägelin 94 Stimmen , Gemeinderat Aenis 88
Stimmen ; 4 Stimmen waren ungültig . Da Bürgermeister
Nägelin die Zweidrittelmehrheit nicht erhalten hat , verlief die
Wähl refultatloS und eS muß ein neuer Wahlgang stattfinden
— Am Montag fand in Leimen bei Heidelberg Bürgermeister¬
wahl statt . Der bisherige Bürgermeister Christoph Lingg
wurde mit 46 von 68 Stimmen wiedergewählt.

pus der Partei.
Bulach, 32 . Jan . Nächsten SamStag , 24. Januar , abends
Uhr, spricht Gen . Dietrich - KarlSruhe im Sozialem

Verein über das Thema : „Vor 100 Jahren " . Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen der Parteigenossen ist Ehrensache
VoKsfreundleser und Gesinnungsgenossen sind sreundlichst ein.
geladen.

Graben , 21 . Jan . Am Samstag . 24 . ds . Mts ., abends
aA9 Uhr, findet im Gasthaus zum „Erbprinzen " ein Vortrag
statt . Arbertersekretär P r u l l - Karlsruhe wird über die neue
Reichsversicherungsordnung sprechen . Pflicht aller Volksfreund¬
leser, Partei - und Gewerkschaftsgenossen ist es , an diesem Abend
zu erscheinen .

* Berghausen, 19. Jan . Sozialdem . Verein . Am
Sonntag , 18 . Jan ., fand in der Wirtschaft zur „Kanne" hier
unsere diesjährige Generalversammlung statt , welche sehr gu:
besucht war . Aus dem Geschäftsbericht des Vorstandes war zu
ersehen, daß auch im letzten Jahre ein großes Arbeitsfeld zur
Bearbeitung offen stand, das durch die Opferwilligkeit der Ver¬
waltung und verschiedener Mitglieder deS Vereins beackert
wurde , wofür den Betreffenden der Dank ausgesprochen wird.
Bemerkt fei noch, daß die Worte , welche betreffs deS inneren
Ausbaus in der Versammlung gesprochen wurden , nicht unbe¬
achtet an den Mitgliedern vorüber gehen mögen. Die Neuwahl
hatte folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender : Otto Schumacher ,
2. Vorsitzender Rudolf R o h t w e i l e r . Kassier A . S ch r i m m
Schriftführer Gustav Morlock , Beisitzer Wilhelm M u ßg n ug
und Johann Möhler . Zuschriften sind an den Vorstand Otto
Schumacher zu senden.

Da nun eine neue Verwaltung gewählt ist, besteht der
Wunsch , dieselbe noch besser wie im letzten Jahre zu unterstützen,
da bei verschiedenen Mitgliedern das Interesse am Versamm-
lungsbesuch fehlte. Möge sich doch jedes Mitglied bewußt fein,
daß nur durch regelmäßigen Verfammlungsbefuch und tatkräf¬
tiges Zusammenarbeiten etwas Ersprießliches erzielt werden
kann. Zum Schluffe möchten wir an die gesamte Arbeiterschaft
von Berghausen und an alle diejenigen , welche sich mit den Zie¬
len der Sozialdemokratie einverstanden erklären , den Ruf er¬
gehen lassen , sich der Partei als eingeschriebenes Mitglied anzu¬
schließen .

* DaS OffizierSkasino als Gewerkschaftshaus. Die Partei -
und Gewerkschaftsbewegung in Bromberg hat einen beach¬
tenswerten Fortschritt zu verzeichnen. Die Bewegung hatte
lange Jahre darunter zu leiden, daß für Versammlungen kein
geeignete« Lokal zur Verfügung stand. Die Säle wurden durch¬
weg verweigert und der Inhaber des Lokals, da» Partei - uns
Gewerkschaften bis jetzt noch zur Verfügung stand, stellte nun
Bedingungen , die absolut nicht zu erfüllen waren . Die Gewerk¬
schaften haben deshalb das frühere Kasino der feudalen Offiziere
des Dragoner -Regiments käuflich erworben und damit ist jetzt
die Lokalfrage in Bromberg zum größten Aerger der Gegner
gelöst . _ _

Neues vom Tuge.
Hopf verzichtet auf die Revision.

Frankfurt a. M „ 21 . Jan . Der Giftmörber Hopf hat
gestern nach einer Unterredung mit feinem Bertetdiger, Rechts ,
anwalt Dr . Sinzheimer vorläufig auf eine Berufung gegen sei»
Todesurteil verzichtet. Die endgültige Frist läuft am Sams »
tag ab.

Zur Unterseebootskatastrophe.
Plymouth , 21 . Jan . Nach ötägigcm Suchen ist es heute

nachmittag gelungen , die Liegestelle des gesunkenen Untersee¬
bootes «A. 7" festzustellcn .

Berhaftnng eines römischen Getreidelieferanten .
Rom, 21 . Jan . Großes Aufsehen erregt hier die Verhaf¬

tung des größten römischen Getreidelieferanten für die Armee.
Magnani , deren Gründe noch geheim gehalten werden. Ein
entlassener Angestellter Magnanis , Concalonieri hatte einem
sozialistischen Abgeordneten Geschäftsbriefe für die Dumme von
8000 Lire angeboten, um Erpressungsmanöver gegen den Ge-
treidelicferanten zu begehen . Der Abgeordnete übergab die
Briefschaften der Polizei . Sie müssen anscheinend so stark be¬
lastend gewesen sein , daß sich die Behörden zur Verhaftung
Magnanis gezwunaen sahen.
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Fliegerabsturz .

München , 21. Jan . Heute vormittag stürzte auf dem j
Flugplatz der Fliegcrstation Schleißheim der Nnteroffizierflieger
Schleißer aus Nürnberg beim Nehmen einer Kurve aus 35 Mtr . |
Höhe ab . Der Flieger wurde sofort getötet, fein Flugzeug zer¬trümmert .

Aus dem Laude.
Durlach .

— Eine öffentliche Volksversammlung findet am kommen -
den Mittivoch, 28. Januar , abends halb 9 Uhr, im „Lammsaale '
statt. _ Landtagsabgeordneter Richard Böttger - Mannheimwird über : Erhaltung und Erweiterung des Koalitionsrechts
sprechen . Wir möchten die organisierte Arbeiterschaft Durlachs
schon heute auf diese wichtige Versammlung Hinweisen und sie
ersuchen , für einen guten Besuch derselben zu agitieren . ES
wäre an der Zeit , daß die Durlacher Arbeiter ihre Flauheit hin¬
sichtlich des Versammlungsbesuches abschütteln und ihrer Pflicht
sich erinnern würde, wie wir das sonst immer an ihr loben
konnten, insbesondere der Frage der Wahrung deS Koalitions¬
rechts gegenüber, die für die Arbeiter gewissermaßen eine Lebens¬
frage ist.

— Frauenleseabend . Mit Freude kann konstatiert werden,
daß die Leseabende der Frauen eine immer zunehmend« Be¬
sucherzahl aufweisen . Mit welchem Interesse auch die Genossin¬
nen bei der Sache sind, zeigte der Verlauf des letzten Leseabends,
an dem Gen . Müller über „ Justizgesetze "

(Klassenjustiz)
sprach . In interessanten Darlegungen zeigte Gen . Müller den
Frauen , wie sehr es auch für sie notwendig ist, über die wichtig¬
sten Gesetze unterrichtet zu sein . So lehrreich wie der Vortrag
war auch die nachfolgende Diskussion, an der sich die Genossin¬
nen rege beteiligten . Alle Zuhörer versprachen, an dem nächsten
Abend wieder zu kommen . Wenn das der Fall ist und wenn im¬
mer noch neue Teilnehmer hinzukommen, dann wird auch diese
Einrichtung immer mehr ausgebaut und vervollkommnet werden
können, zum Nutzen der Frauen sowohl , wie auch der gesamten
Partei .
Bruchsal .

— Bürgerausschußsitzung. Am Montag nachmittag firtb«r |
eine VürgerauSschußsitzung statt. Die Tagesordnung lauter
„ Abschluß eines Dienstvertrags mit dem neuen Oberbürger¬
meister" .

— Ein Zimmerbrand entstand gestern abend in der Wirt¬
schaft zur „Pfalz " . Der Brand wurde durch Gäste rechtzeitig
bemerkt und von diesen auch gelöscht.
Ettlingen .

L . Bürgerausschußsitzung vom 13 . Ja «. (Schluß .) Der
zweite Punkt der Taga -ordnung : „HerstellungderStra -
ßen im Kasernengebiete "

, hängt mit dem Kasernen¬
bau zusammen und sind hierbei der Stadt vertragliche Ver¬
pflichtungen auserlegt . Für diesen Punkt stimmten auch die So¬
zialdemokraten , während die Bürgervereinigung Stimmenthal -
ung übte.

Die Erwerbung von Gelände zu Straßen¬
zwecken liegt der Position 8 zu Grunde . ES ist der Stadtver¬
waltung gelungen , da? Thomas Hennsche Grundstück ( 30 a
lß qm ) , welches zur Erstellung einer BerbindungSstrahe von der
Steigenhohl nach der Vordersteig benötigt wird , zu einem an¬
nehmbaren Preis ( 10 000 Mk. ) zu erwerben. Der Zentrums¬
mann Vogel bringt zum Ausdruck , daß nun endlich die Kau-
ferei aufhören müsse, wohingegen Gen . Leppert , von dem
nationalliberalen Fabrikanten Kühn unterstützt, den Stand¬
punkt vertrat , daß es da ? Streben jeder weitsichtigen und sozial
denkenden Stadtverwaltung sein müffe , möglichst den Grundbesitz
zu vergrößern . Gen . Stöhrer weist auf das WohnungSelenö
in Ettlingen hin und ersucht den Bürgermeister , bessernde Hand
anzulegen . Die Vorlage wird fast einstimmig angenommen.

Bei der Verbescheidung der städt. Rechnungen für 1911 regt
Gen . Frank an , man möge auf den Gasrechnungen wieder

.die Möglichkeit der Selbstkontrolle schaffen .
, Zu längerer Debatte kam es auch wegen Anstellung eine«
Polizeisergeanten als Wald- und Kulturmeister . Man konnic
allseitig nicht begreifen, warum die auf städtische Kosten seiner¬
zeit auf die Forstschule geschickten Waldhüter , die sich nach der
Art ihrer bisherigen Beschäftigung wohl besser zu genanntem
Posten eignen würden , übergangen wurden . Gemeinderat
Raab erklärte , das Verhalten derselben hätte zu Beanstandun¬
gen Anlaß gegeben . Die Vorlage sowie auch der Dienstvertrag
deS Bürgermeisters wurden genehmigt.
Rastatt .

— Freie Turnerschaft . Kommenden GamStag den 24 . Jan . ,
von abends 8 Uhr an , und Sonntag den 2b. Jan ., von nachmit¬
tags 2 Uhr an , hält die Freie Turnerschaft Rastatt im Hatzschen
Biergarten ein Preiskegeln ab. Die Partei - und Gewerkschaftd -
genvssen sind zu dieser Veranstaltung mit der Bitte , um einen !
zahlreichen Besuch fteundlichst eingeladen. Ferner sei die
organisierte Arbeiterschaft auf die Turnstunden , di« jeweils
Montags und Donnerstags abends 8 Uhr im Franzschen Saale
stattsinden , aufmerksam gemacht . Anmeldungen werden im |
Vereinslokal zum „Rappen " entgegengenommen.

* Pforzheim , S1 . Jan . Verhaftet wurde hier der Wirt l
--suftav Adolf Heinz aus Dillweitzenstein wegen Sittlichkeits¬
verbrechens, das er schon im Herbst 1908 verübt haben soll.* Heidelsheim» 21 . Jan . Heute nacht kurz vor 1 Uhr brach I
in dem Anwesen deS Möbelhändlers Ludwig Metzger Feuers
auS . ES konnte von unserer Feuerwehr gedämpft werden.

§ Plankstadt (A . 'Schwetzingen ) , 20 . Jan . Die seit einigen !
Jahren im hiesigen Vorschuhverein E. G . m. u. H . bestehende
Krisis hat insofern eine unerfreuliche Wendung genommen, als
der Konkurs des VorschußvereinS angesagt werdenI
muh . Die Generalversammlung , die zum Teil einen recht er- j
regten Verlauf nahm , hatte sich mit der Bilanz für 1918 zu be¬
schäftigen, nach welcher eine lieberschuldung von etwa 60000 Mk . I
vorhanden ist , bie sich vergrößern wird , wenn die vorhandene»
Immobilien nicht ohne nennenswerten Verlust verkauft werden
können. ES ist nicht gelungen , die zur Deckung der Ueberschul -
dung erforderlichen Geldmittel aufzubringen .* Eisental (A . Bühl ) , 20. Jan . Heute mittag ereignete fid) |
hier ein schwerer Unglücksfall mit tätlichem AuSgang.
Die etwa 40jährige Eheftau des Obsthändlers August M u e r v
von hier wollte mit einem Schlitten nach Bühl fahren . Einige
100 Meter vom Dorf entfernt scheute an einer Wegbiegung das
Pferd und die Frau wurde aus dem Schlitten geschleudert . Tie I
Unglückliche fiel aus einen Randstein und war sofort tot. Der
Fuhrmann erlitt unerhebliche Verletzungen. DaS Pferd lief !
mit dem leeren Schlitten über Bühl bis OtterSweier , wo es ein-
gefangcn werden konnte.* Gottmadingen » 20. Jan . Hier hat sich ein schweres
Rodelunglück ereignet . Ein mit drei Kindern besetzter !
Rodelschlitten stürzte an einem Abhang außerhalb deS Ortes um
und eines der Kinder, das 7jährige Töchtercken des Landwirts
Schmidle--Oßwald fiel in die zwei Meter hoch angeschwollene
föiber. Das Kind ertrank , obwohl Hilfe bald zur Stelle war .* Konstanz» 20. Jan . Der Untersee zwischen Reichenau uns
Allensbach ist nunmehr so zugefroren, daß dem Schlittschuhsporl j
gehuldigt werden kann.

* Worblingcn (A. Konstanz) , 20. Jan . In vergangener
Nacht wurde das Wohngebäude mit Scheuer des Landwirts Leo
Summe ! mit sämtlichen Vorräten durch Feuer vollständrg
zerstört . Der Viehbestand konnte gerettet werden. Der Brand¬
geschädigte ist versichert.* Kork (N. Kehl) , 21 . Jan . Zwischen Kor! und Querbach
wurde die 30jährige Eheftau des Fabrikarbeiters Soth versehenr -
lich von dem Gastwirt Rauscher angeschossen. Die Frau erlitr
eine Deinverletzung. Im Straßburger Unfallkrankenhau»
wurde die Amputation deS Beines vorgenommen. Nach der
Operation starb die Frau an Herzlähmung.* Osterburken, 21 . Jan . Zwischen Merchingen und Erlen
bach wurde im Wald die Landpost von zwei bis jetzt noch unbe
kannten Männern überfallen , die den Postillion bedrohten und
versuchten, den Postwagen zu berauben . Einige Passanten kamen
dem Postillion zu Hilfe, die Verbrecher entflohen in den Wald.

Eisenbahnwünsche.
AuS Weingarten , 18 . Jan ., schreibt uns unser lc .-M :t

arbeiter : Kalt wie ein Hundestall sind fast regelmäßig die Wagen
deS 6,52 Uhr morgens hier abgehenden AcbeiterzugeS. ES ist
dringend zu wünschen, daß dieser Zustand beseitigt wird ; denn
die Arbeiter haben doch auch Anspruch auf menschenwürdigeBe¬
förderung . — Eine weitere Bitte an die Generaldirektion habendie in Durlach arbeitenden Bewohner der an der BruchsalerStreck« liegenden Ort «. ES betrifft dies den Zug ab Durbach
6,12 Uhr abends . Der Geschäftsschluß ist bei den beiden grüß-
ten Turlacher Firmen Gritzner und Sebold um 6 Uhr. Wollen
die Arbeiter nun obigen Zug erreichen, so ist das nur möglich,wenn sie Lauftchritt machen , was insbesondere den älteren Ar¬
beitern schwer fällt . Die Bahnsteigschafsner sind nun nicht in
der Lage, den Ansturm rasch genug bewältigen zu können und
so entsteht an der Sperre oft ein Gedränge , das für Publikumund Bahnpersonal gleich unerfreulich rft. Da bei diesen Um -
ständen es leicht vorkommt, daß man den 6,12-Uhr-Zug verspä¬tet und der nächste erst 6,53 Uhr fährt , so richten wir an die
Gr . Generaldirektion die Bitte , den 6,12-Uhr -Zug einige M i -" Uten später abgeben zu lasten. Diese Maßnahme würde von
der Arbeiterschaft und den Bahnstergschaffnern freudig begrüßtwerden. Hoffen wir also, daß diesem Wunsche Rechnung getva-
ge nwird .

* Zollinhaltserklärungen . Im Amtsblatt des Reichs-Post¬amts wird darauf aufmerksam gemacht , daß unrichtige und un¬
vollständige Ausfertigungen der Zollinhaltserklärung Zollstraftund unter Umständen Beschlagnahme deS Inhalts zur Folgehaben. Dtzx Inhalt muß daher in den Zollinhaltserklärungen
genau bezeichnet sein. Allgemeine Angaben, wie Schmuck, Weiß¬
zeug , Modeartikel und dergleichen sind zu vermeiden.

fius der Stodt .
* Karlsruhe , 22. Januar.

Juvenda -uSschuß.
In zwei Vorträgen wird Herr G. Erb über das

Thema : „Entwicklungsgeschichte " sprechen. Der erste Dor¬
trag findet heute abend um 8 Uhr im Nebenzimmer zum
„ Hirsch" in Mühlburg statt . In der Stadt findet im
Nebenzimmer der „Wacht am Rhein " Spiel - und Leseabend
statt. Zu beiden Veranstaltungen werden die jugendlichen
Arbeiter und Arbeiterinnen mit der Bitte um zahlreichen
Besuch fteundlichst eingeladen.

* Der ewige Unfug. Auf einen fahrenden Straßenbahn¬
wagen wollte gestern nachmittag am Marktplatz hier die 66 Jahrealte Ehefrau eines Bremsers aufsteigen. Sie glitt aber .' aus ,fiel rücklings auf den Boden und zog sich eine erhebliche Ver¬
letzung am Hinterkopf zu.* Plötzliche Abreise. Unter Mitnahme einiger hundert Mark
hat sich am 19 . l. M . der Geschäftsführer einer Wirtschaft in der
östlichen Kaiserstrahe entfernt , ohne bis jetzt wieder zurückzu -
kehren . Es ist z. Zt . gegen ihn ein Strafverfahren wegen Heh¬lerei im Laufe .

* Unfall . Kurz nachdem gestern abend ein verheirateter
Fuhrmann aus Berghausen in der Hauptstraße im Stadtteil
Rinthe,m auf sein Fuhrwerk gestiegen war , scheuten die Pferde
und gingen durch. Vor dem SchulhauS in Rintheim wurde der
Fuhrmann vom Wagen geschleudert . Er erlitt im Gesicht und
an den Händen leichte Verletzungen. Dir Pferde sprangen durch
den Weinweg und die Durlacheralle gegen Durlach.

Veranstaltungen.
* Eisbahn im Stadtgarten . Heute, Donnerstag , 22. Jan, ,

nachmittags von 3—6 Uhr wird bei der Eisbahn im Stadtgarten
Konzert einer Abteilung der Feuerwehr - und Bürgerkapelle ab -
gehalten werden . Die Besucher der Eisbahn zahlen einen Musik¬
geldzuschlag von 10 Pfg . zu den Eintrittspreisen für die Eisbahn
Wegen des Näheren siehe das Inserat in heutiger Nummer.

* Vortragsabend Vogelmann—Vollrath . Auf den heut,
abend im Konservatoriumssaal stattfindenden Vortragsabend:
Bogelmann—-Bollrath , Die Geschichte der siebe « Gehenkte » von
Leonid Andrejew , machen wir nochmals besonders aufmerksam,
Karten zu 2,—, 1,60 , 1,— Mk. sind in der Musikalienhandlung
Franz Tafel , Kaiserstr . 82 a, zu haben.

Konzerte.
Klavier -Abend Johanna Klein . *J>

Zu den musikalischen Veranstaltungen dieses Winters , ausdie wir nicht mit Befriedigung zurückblicken, gehört der von
einer jungen Künstlerin Johanna Klein am letzten Freitagim KünstlerhauSsaal gegebene Klavierabend . Was die an »
gehende Künstlerin veranlaßte , jetzt schon in der Oeffentlich -
keit aufzutreten , wissen wir nicht ; auf alle Fälle meinen wir,
hätte sie ihrem Alter nach noch ganz gut einige Jahre Zeit, in
denen sie noch gvündlich, nach jeder Richtung hin, studieren sollteWir bestreiten nicht , daß gute Ansätze vorhanden sind , aber heutekann sie bei dem großen Angebote auch auf diesem Gebiete noch
nicht bestehen. Wer Gabrilowitsch gehört hat oder Paul Schramm,der muß es ehrlich bedauern , daß diese Künstler ihre Kunst vor
einem schlecht besuchten Hause darbieten muhten , obgleich sie
überfüllte Säle verdient hätten , während hier eine auf der An -
fangsstufe der Künstlerschaft stehende Künstlerin ein vollbesetztes
Haus vor sich sehen durfte — daS sogar noch starken Beifall
zollte. Wir müßten daS Verständnis der Zuhörer bedauern , wenn
der Beifall mehr gewesen sein soll als ein nur aufmunternder
Die Aufgabe, die sich Frl . Klein gestellt hatte , war auch viel zu
schwer. Chaconne von Vach-Busoni , 4 Balladen von DrahmS
h -moll Sonate von Liszt , um nur einiges zu nennen , find doch
immerhin Programmnummern , die zum Vortrag vielleM weni¬
ger eine ausgereifte Technik als ein tiefes geistiges Eingehen
auf den inneren Gehalt verlangen . Und da» zu geben , gelang
Frl . Klein noch nicht , weil die Technik ihr noch Schwierigkeiten
macht . Der Vortrag war stellenweise geradezu einschläferndein¬
förmig, allerdings an manchen Stellen wirklich beachtenswert
im ganzen also ungleichmäßig. Wir hoffen, Frl . Klein bei einen,
späteren Begegnen im Konzertsaal eine günstigere Beurteilung
widerfahren lassen zu können. "°~ w.

• ■ " V
Tanz -Abend Gertrud Leistikow.

Mit einem neuen Programm wartete die Tanzkünstlerin
Gertrud Lei st ikow bei ihrem am letzten Sonntag im
Museumssaale gegebenen diesjährigen Tanzabend auf . Der
Genuß war wieder ein so schöner und reiner , wie eS im letzte:»
Jahre bei dem Hiersein der Künstlerin der Fall war. Die Küns!
lerin geht vollständig in den Weisen eines Schubert, Rameau
BrahnÄ , Chopin oder Grieg auf . Mit feinstem Empfinde:
charakterisierte sie den gedanklichen , geistigen Gehalt der Kompo
sitionen, auf den feinsten musikalischen Ausdruck , auf die kleinft«
Stimmungsmalerei reagiert der geschmeidig-elastische Körper
der Künstlerin . Die körperlich-plastische Ausdeutung z . D. der
Brahmsfchen Rhapsodie war eine hinreißende Prachtleistung
Jedoch würden wir wünschen, daß die Künstlerin nicht aus¬
schließlich nur im Tanze , in den Bewegungen, mit dem Körper
charakterisiert ; der fast ständig gleichbleibende GesichtSaus -
d r u ck brachte für unS eine kleine Trübung deS GenuffeS . Ob¬
gleich z. B . diese immer lächelnde Miene zu den Schübertschen

Frische Wtw

in schwerster Eispackung
treffen Mittwoch und I

Donnerstag ein :
Große, 1—2 pfündig

Pfund 39 Pfg -

Bratfische
Pfund 29 Pfg .

Cabliau
Pfund 32 Pfg.

im ÄE
Ausschnitt vv Pfg .

Stockfische
Pfund 2 3 Pfg.

Schluss des Saison-
Ausverkaufs !

Bis 30 % Rabatt

auf grosse Posten 6821

Damenkleider - u . Blusenstoffe , Kostümstoffe , Mantelstoffe , Samte ,
Mantelplüsche , Herren - u . Knabenanzugstoffe , Paletotstoffe etc .

Bis 20 % Rabatt
anf grosse Posten

Trikotagem Schürzen , Wäsche , Sweaters , Bodenteppiche ,
Läuferstoffe , Linoleum , Gardinen , Decken etc .

Als bester Buiter -
erfatz empfehlen

Lrt » »»
( Margarine )

Pfund 98 Pfg .

W
.

Boiänder Kaiserstr
m 121 . m

m . b. H
hakMin * ««

Sehr billig zu verkaufen : Mod .,
schönes, dunkelbl . Jackenkostüm ,
auf Seide 15 M„ engl, Domen-
wintermantel 8 M. , grauerAbend-
maniel 5 M , rotes Sofa 18 M.,
weißer Waschtisch 8 M . Vertikov
mit Spiegel , engl. Bettstelle mit
Patentrost , schöner Chiffonnier,
« vlerftr . 17 . 1 Trevv« hoch .

Durlach.
Alkoholfreies Cafe-Restaurant

= 6549s L. Meier , Lammstrasse 10 . |
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Ländlern und dem Gricgschcn SchrnettcrlingStanz vorzüglich
paßte . Wirksam wurde der Tanz Gertrud Leistikows unter -
stützt durch die prachtvollen Kostüme , die sie zu den einzelnen
Tänzen trug ; auch das waren kleine Kunstwerke . Eine weitere
Steigerung des Genusses brachte und das vorzügliche Klavierspiel
der Pianistin Paula S t r i t t - W i e n e k e ; im letzten Jahre
war es damit bekanntlich übel bestellt . Tie Künstlerin spielte
die einzelnen Tänze meisterlich Als Solistin errang sie sich
mit dem prächtigen Vortrag der Rigoletto - Paraphrase von Liszt
und zweier Humoresken von Max Reger wohlverdienten , reichen
Beifall , der in gleich starkem Maße , oft spontan , auch Gertrud
Leistikow zuteil wurde . li . w.

Letzte Nachrichten .
Bayern und der Preußentag .

München , 21 . Jan , Am Schluß der heutigen Sitzung
des Landtages gaben die Abgeordneten Günther , von Voll -
mar, Kopp (der selbst Kriegsveteran ist) , Freiherr von
Freyberg und Pflaumer im Namen ihrer Parteien , also
aller Parteien , mehr oder minder scharf gehaltene Erklä¬
rungen gegen die Uebertreibungen und Excesse des Preu¬
ßentages ab. Diese Erklärungen wurden mit Bravorufen
ijjld großer Würde des Hauses ausgenommen . Der kon¬
servative Abgeordnete Beckh dagegen nahm in seiner Rede,
die von vielfachem Gelächter und ironischen Zurufen un¬
terbrochen wurde , den General von Kracht in Schutz. Er
stützte sich dabei auf die deutsche Tageszeitung . Das Ge¬
lächter steigerte sich aber , als der gleichfalls konservative
Abgeordnete Pflaumer erklärte, Beekh habe seine Erklä¬
rung durchaus nicht im Namen der bayerischen Konserva¬
tiven sondern nur in seinem Namen abgegeben .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Berlin , 21 . Jan . Das Abgeordnetenhaus nahm heute

«inen konservativen Antrag an . Nach dem auf Wunsch

« onnerstag , oen 22 . Januar 1914J
der Gemeinden religiöse Unterweisung in dem Lehrplan
der Fortbildungsschulen ausgenommen werden soll. Ter
Landwirtschafsminister hatte diesen Antrag bekämpft.

Ungültiges Reichstagsmandat .
Berlin , 21 . Jan . Die Wahlprüfungskommission des

Reichstages erklärte heute die vom Plenum zur erneuten
Prüfung zurückgewiesene Wahl des Abgeordneten von
Halen (Rp . , 6 . Kreis Marienwerder ) wiederum für un¬
gültig .

Die Haussuchungen in den Zigarettenfabriken .
Dresden , 21. Jan . Die Haussuchungen bei der Ziga¬

rettenfabrik Georg A . Jasmatzi A .G . und verschiedenen
unseren Dresdener Zigarettenfabriken haben eine über
raschend umfangreiches Material ergeben , das die Erwar¬
tungen der Gerichtsbehörde bei Weitem übertroffen hat.
Es sollen Firmen belastet sein, von denen man bisher ge¬
glaubt hat , sie hiellen sich vom amerikanischen Tabaktrust
fern . Vor allem sind die bei der Jasmatzi A.-G . beschlag¬
nahmten Briefschaften von höchstem Wert , da Jasmatzi
den Mittelpunkt des amerikanischen Trustes in Deutschland
bildet . Daß der Trust auch in Deutschland im siegreichen
Vordringen war , trotz der gegen ihn getroffenen Maßnah¬
men , erhellt aus einer Mitteilung , die die Firma Jasmatzi
machte . Darnach ist im letzten Jahre die Fabrikation um
500 Millionen Zigaretten gestiegen . Hieraus geht hervor,
daß sich der Trust Anhänger verschafft haben muß , deren
Betriebe man bisher für trustfrei hielt . Ueber das Er¬
gebnis der Untersuchung wird vorläufig nichts in die Oef -
fentlichkeit dringen , da alle beteiligten Personen sich zum
Stillschweigen verpflichtet haben.

Reichstagsersatzwahl .
Neumarkt (Westpreußen) , 22 . Jan . Vorläufiges amt¬

liches Wahlergebnis . Bei der durch den Tod des Reichs¬

Seite 6.'

tagsabgeordneten Zuern (Reichspartei , im Wahlkreis
Marienwerder 2) notwendig gewordenen Ersatzwahl ei>
hielt : Landrat Bruenneck (Reichspartei ) 11334 uns
Gutsbesitzer Raschkowski (Pole ) 8146 Stimmen, '

Zersplittert sind 28 Stimmen . Von Bruenneck ist so»
mit g e w ä h l t.

Eisenbahnerstrrik in Portugal .
Lissabon, 21 . Jan . Die Behörden haben beschlossen,

'
die Räumlichkeiten des Bahnarbeitersyndikats zu schließen,
da andere Vereinigungen dort ihre Versammlungen ab¬
hielten . Die Polizei umzingelte das Gebäude und nahm
200 Personen fest , die keinen Widerstand leisteten . 400
Personen flüchteten ; der Polizeipräfekt dementiert das
Gerücht von einem Generalstreik und fügt hinzu , daß die
Züge demnächst wieder vollzählig verkehren werden.

Zur Lage in Natal .
Pretoria , 21 . Jan . Zum erstenmal seit dem Streik ist

der fahrplanmäßige Eisenbahndienst wieder ausgenommen
worden . Hunderte von Arbeitern haben die Arbeit in den
Werkstäten wieder ausgenommen .

Durban , 21 . Jan . Vier Arbeiterführer , darunter ein
Mitglied des Bundesparlaments , sind gegen Bürgschaft
freigelassen worden .

Johannesburg , 21 . Jan . Die Verluste , die der Rand ,
abgesehen von den Kosten des Belagerungszustandes durch
den Streik erleiden dürfte , wird auf 2 Millionen Mark pro
Woche geschätzt. Nach einer Schätzung ist ein Viertel der
Bergwerke im Rand noch außer Betrieb . Der dadurch
verursachte Verlust an Goldförderung wird auf 3,6 Mill .
Mark pro Woche und der Verlust an Löhnen auf eine Mil¬
lion angegeben . Nach spät gestern abend bei den Gruben
gestellten Anfragen hält die Besserung der Lage an .

Wem smiwWrknd me Momenten!

ÄMllbft :
Bosnische

Zwetscben
Pfu »d 29 » 32

und 36 Pfg -

extra großstückige Frucht ]

» . 45 u . 50
Zroef$cben

entsteinte

Pfund 99 Pfg -

Plocbfna-
Zwischen
— in Paketen —

Paket40 U-9Ü -Ä
Vampsäpfel
Pfund 60 Pfg .

Birnscbttilzc
Pfd . 2 9 Pfg .

Calisornische
Pfirsiche und

Birnen 68 29 1
Pfd . 70 Pfg -

HpriKosen
Pfund 90 Pfg .

und Mk. I » 20

Kranzfeigen
L .28u. 30 *r.

mischobst
I — Ia . Mischungen —

Pfd . 30 u . 40
I feinste ? fiA
I ohne Stein Pfd . V V -

Deutscher HoszarSetterverbimd . Zahlstelle
Todes-flnzerge.

Gestern früh V48 Uhr starb unser Kollege

Wilhelm Glaser
in Folge der Lungentuberkulose , wovon wir unsere
Kollegen geziemend >n Kenntnis setzen wollen .

Die Beerdigung findet heule D wn -rstag nachmittag
halb 4 Uhr in Aue statt . — Um zahlre che Beteil gung
hierzu bittet Die Ortsverwaltung .

Aue » den 21 . Januar 1914. 6838

ikimeber Bauarbelier-Oerband
Zwelgverein Karlsruhe :: Geschäftsstelle MlheMtrahe 47

Für die Mitglied r des Zweigvereins Karlsruhe findet am
Sonntag » den 25 . Januar d . I .» vormittags Punkt 9 Uhr

0eneraKlcr$ammlung
im „ Apollo " , Marienstraße 16, in Karlsruhe statt .

Tagesordnung :
1. Geschäfts - und Kastenb richt .
3 . Die Anstellung eines dritt n Lokalbeamten .
3 . Neuwahl des Zweigvereinsvorst indes .

Tie Verbandsbücher find am Saaleingang vorzulegen . Wer
nicht im Besitz des Buches ist, hat keinen Zutritt in die Ver¬
sammlung .

Die in Karlsruhe und den Vororten wobnenden Mit lieber
können ihre Verbandsbücher vor dem Saaleingong in Empfang
nehmen . 683*

Der Zweigvereinsvorfiand . I . A. : August Philipp .

€i$babn im Stadtgarten h
Heute Donnerstag den 22 . Januar , nachmittags von '

3 bis 5 Uhr

Usnzert
einer Abteilung der Feuerwehr - und Bürgerkapelle .

Eintrittspreise » Zu dem Eintrittsgeld für die Eisbahn ,
das beträgt :
für einin l gen V ntr tt . 20 Pfg .
für eine Dauerkarte für den Winter , die auch zur Be¬

nützung der künstlichen Eisbahn außerhalb des
Sladtgartens berechtigt . 2 Mark

wird ein Musikzuschlag von 10 Pfg . erhoben (für Erwachsene
und Kinder ) .

Die Eisbahnkarten find « nr in Verbindung mit Stadt¬
gartenkarten giltig . 683 ’i

, w m. b . H.
«fort bakapofr *"

$ tadt
.
$ ecfi $ chmarki

Hauptmarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem städt . Vierordt -
bad am Donnerstag nachmittag von 3 ' /, bis 7 Uhr ,
und Freitag vormittag von 16 bis » 1 Uhr .

Filialmärkte : Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In der Sofienstraße 96/98 , an , Donnerstag vor¬

mittag von 0 bis 11 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr .

Ostftadt : In der Georg - Friedrichstraße am Freitag vor¬
mittag von >4 bis 1 > Uhr .

Stadtteil Mühlburg : Ecke Rhein - und Vogesenstraße am
Donnerstag nachmittag von 7,2 bis 5 Uhr .
Karlsruhe » den 31 . Januar 1914 . 6815

städt . Schlacht - und viehhofdirek ^ion .

Ukbttrikljtl ^
gebraucht , aber noch sehr gut
erhalten , von 3 Mk . an sind
zu verkaufen : 6772

An - u . Verkanssgcschiist

4 64 Scheffelstrabe 64.

Maskklllrottüme . ^ er:
leihen oder zu verkaufen . 6812

Zähriugerstr . 3 , 2 . Stock .

MüSlieiilisWN Ax -x
verkaufen .
(Laden ) .

Marienstrafre 93

Gesangverein

,?rcund$cbaft‘
Karlsruhe .

Sonntag den 23 . d . M . »
nachmittags 1 Uhr » im Ber -
einSlokale statutengemäße

Gt»er«l»ttsMMl»!g.
Unsere verebrlichen Mitglieder

lade ' wir hierzu inst dem Be¬
merken freundlichst ein daß die
Tagesordnung im Bereinslokal
angesch.agen ist. 6832

Der Vorstand .

Kartoffeln
Ztr . 2 .90 Mk.

empfiehlt 6818 !

Bucherer
Iährillzrrkr. 42/44.

Tel . 39 r .

Roch billiger wie
all! MM !

illftcr . !lcl»cr;icbcr
neue f. Herr . u . Jüngl . v. 7- 12
auch getrng . guterh . Matzarb .
von 3 <~H an .

Maßarb . .getragen .
»NU - UHl von 5 an

neue f . Herr ., Jüngl . u . Kinder
von 5, 7 , 9, 1 |c-K an , einzelne
Jovpcn , Hosen von 1 .60 an .

Imeiischiiye r ; 3.50
Herrenschuhe , neue , ä 8.80
b,s 6>0.

Eine Partie mod . Damen -Mäntel .
neue Hüte ä <-2 1 .30 , c rca
200 Paar getrag . guterhalt .
Schuhe von . 1 —6 6817

Alles Partie - und Gelegen -
heitSkanf

nur Marlgrafcnstr . 3 l .

250 Millionen
4 °/, Preust . Schatzauweisnn -
gen in Stücken von >00 Mk. an
5 97 »/o , aber auslösbar zu
» 0 »»° /, vom 1 . Oktober d. I . an
komme» zu Ausgabe .

Zeichnungen h-eranf nimmt
vor dem 29 . Januar entgegen

Earl Götz , 8SSt
Hebclstraße II » am Rathaus .
Wechselstube für fremde Geld -
sorien . Einlösung von Coupons ,
Treffer » . Auszahlungen , P siage -
vermitilnng » ach Ameriki und
aiidern Ländern . 6834

EM eis, HSgemorb
nebst Körner trifft am Freilag
ans den , Werder »! >rkt bei der
Wirischaftzur „ Waibftart " ivi der
ein . M . Scholl , Hcrmannftr .
11 , Südstadt . 683 -

Merliesknor .
Die Lieferung von 150 Zentner

Runkelrübe » und 100 Zentner
Gelberüben (Möhren ) soll ver¬
geben werden Schriftliche An¬
gebot - sind bis Montag , den
26 . Januar , vorm . 9 Ubr ,
anher einzureichen . Bon den.
Lieferungsbedingungen kann auf
unserm Bü o, Ett ingerstraße 6,
Einsicht genommen werden . 6810

Städtische Gartendirektion .

LberlierMrttt-Tesoch
Dir suchen »u alsbaldigem

Eintritt einen tüchtigen , ener¬
gischen Obertierwärter . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften
über die bisberige Tätigkeil
nebst Gehaltforderung sind vis
1 . Februar ds . JtzrS . anher ein¬
zureichen. 6769

ES wollen sich n»r solche Be¬
werber melden die sch n in ähn¬
lichen Belieben tätig waren
und in der Tierzu ' t und -Pflege
entsprechende Erfahrung besitzen.

Städt . Gartendirektion ,
Karlsruhe , Baden .

Lager sämtlicher Sorten

Ober- n. SohlenrinUe er-
Ikfüll » per Paar von 60 .3,

aufwärts . ^

s-wie Rahmen und Flecke m
Eugen Klemm

Durlach » Pfinzstraße 90.
Haltestelle neue Bahnhofsbrücke .

Gut bürgerlicher

MilW- Md AbkM'ch
„ Zum Schwarzwälder Hof " ,

Luisenstraße 67.
Auch ist fortwährend reines

Schweinefett zu haben ,
per Pfund 90 Pfennig . 6831

Verkaufe schwarzen Sacco - u
Touren -Anzug für starken Herrn ,
Damen - Kostüme von 2.60 an ,
schwarzes Gesell chaftskleid 15 M,
Ueberzieher v. 1 .50 an , Schuhe ,
Ulster , neue u . gebr . Bettwäsche .
Anzug f. l3J . alten Knaben 5 <.H ,
ustv., Herrenratm ntel . neu . 10 -45
Frau Pflüger » Steinstr . l6,1 . St .

MW zu »erdiusea:
eine Sit b »dewanne , Gas¬
herd » sowie verschiedene Bogel -
Heck« und Einsatzkästge nebst
Vogelschrank . Hcrmannftr .
I l » Südstadt . _ 6837

3 MskendgWme,
Domino und Römerin , billig zu
verk. od. zu verleih . Durlach ,
Herrenstr . 15 , Hth .

MsdenKMin
Größe 44 , ist billig zu verkaufen .
Waldttraffc .6 -2, Stb . 3 . St .
« tterderftr . 64 , 3. St . I

~
ift

^ 4? ein möbl . Zimmer auf iof.
oder später billig zu vermteien .
Ljnisenstr . 71 ist eine fre nd -
^ liche Mansardenwohnnng »
2 Zimmer und Zubehör , auf
1 . April zu vermieten . Näheres
im 2 . Stock . 68 : 3

Wnllktirdril [!;£ ? *!
Strickmaschine , weg n 'trank -
beit billig zu verkaufen . Mark -
grafenftr . 40 . 2. St . L 6797

leiflitmren
Bruch*

maccaroni
w . 28 « ».

maccaroni »«...
Pfg.

Pfg.

maccaroni
| in */* M* u . Vi » -Paketen

Pfund 40 » 49

und 99 Pfg.

dicke QA
Pfd - iJU

dünne
Pfd . OO

Eierstifte 65 Pfg-
[ MarkeöGlocken 19 £

Pfund M

SeMsk-Melil
offen QA Pfg .

Pfd . von O 0

Bausmacbcr
— nur in Paketen —
' / - Pfd .' £ A .Palet >» | | Pfg .

Feinste

Eitt ' HMSlllSthkr
in ' /,u . » -Paketen

Pfund 49 » 99

und 69 Pfg -

Pfund 7 6 Pfg -

6emnse-
Maccaroni
( Muscheln )

Pfund 32 Mg -

, Cj m. b . H . ;
Awfyi t eile

vtnhlflechterei
Lauinger , Marienstr . 75. 4,



Damen -
f TrikothaniscNohe
I schwarz , o . Knopf |

2 Paar 48 9

| Damenstrümpfe
sch wart ,

baumwoll .
Paar 48 9

Herrensocken
farbig ’,

halbwolle
Paar 48 9

en - I
^ Aülrant

Herren-

Sport
(Ja-

Paar

( . 10

Nur solange Vorrat !

Haushaltwaren
6 Ten « . . 489
6 Kaffeetassen . .

'
. . . . zns. 48 9

1 Fleischplatte mit 2 Tellern . . . 48 9
1 Suppenschüssel , groß . . . . . 489

1 GemäseechüsaeL, groß . . . . . 489
1 Besteck kästen und 3 Eßlöffel zu . 489
1 Wichakastan . . . . . . . . . 489
6 Eßlöffel » » . . . . . . . me . 48 9

1 Paket Kerzen . . . . . . . . . 48 9
1 Nudel pfanne . . . . . . . . . 489

1 Sela- od« Mehhnetss . • T . . 48 9
& Bierbecber , extra stark • . ms . 48 9
1 Reibeisen and 1 io
1 Fleischbrühseiber / • 409

1 Kleiderleiste und \ | g
3 Kleiderbügel / * * * • *“ • 409

1 Topflappengestell . ; r . *7? . . . 48 9
1 Kochtopf , groß . . . . TT . . 78 9
1 Gemüseechüsselm . 3 Tellern ms . 789
1 Schrubb « und 1 Putzbürste . . 78 9
1 Wäscheleine und 1 nn
60 Wäscheklammern / * * * 109

1 Kflchenhunpe , groß . . . T . . 78 9
1 Brotkorb u . 1 Zuckerdose . ms . 78 9
1 modern« Handspiegel . . . . . 78 9
1 Teppichklopfern . lTürvoriagezus . 789
2 moderne Blumen rasen . . . ms . 78 9
3 moderne Kaffeetassen mit Unter - ^ 0

1 LI eiderleiste und I . ivn
6 ] olierte Kleiderbügel I • * *“ • ( 09

1 Fensterleder u . 1 Schwamm ms . 78 9
1 Stellspiegel und 6 St Seife ms . 789
1 Doee Bodenwachs and 1 nn
8 Dosen Am« . . . . / • ma ‘ 109

schwarz

Ein groß« Posten

fllumlnlumtöpfe
zum Aussuchen . . Stück

Danen-Strämpfe
lederfarbig

78 9

1 Kakesdose modern . . . . . . . 1 .10

1 Brotkorb m . Majolika -Einlagen . . 1 .10

1 Eierschrank . . . . . . . . . . 1.10

jl Hausapotheke . . . W 1 .10

Haushaltwaren
1 Zwiebelgaetell , Emaille . . >
1 Seife , Sand , Sodagestell , weiß Email .
1 Löffelblech , weiß Emaille . ,
1 Fleischtopf , 24 cm .
1 Fleischtopf mit Deckel , 22 cm
1 Salatseih « , .
1 Bnndform . .
1 Teigscbüssd , groß .
1 Emaille wanne , groß . . . .
1 Zinkeimer , groß . . . . .
3 Milchtöpfe . . . . . . su .

Damen- und
Kinder-Wäsche
1 Erstlingsjäckchen | . ß
1 Erstlingshemdchen > . . . ms .
1 Binde . . . . i
8 Lätzchen . . . . . . ms . 48 9
1 Wickeldecke , kariert . . . . 489
2 Korsettschoner . . . . . zus . 48 9
1 Knabenschürze . . . . . . 48 9
1 Mädchenhemd , weiß oder bunt . 78 9
1 Mädchenhose , weiß oder bunt . 78 9
1 Kindorunterjäckchen , weiß . . 78 9
1 wollenes Kinderjäckchen , bunt . 78 9
1 Paar weil , gestrickte Kinderschuhe UO

mit Frstlingsstrünipfen . . . 109
1 Knaben - od . Mädchenschürze , . 789
1 Blaudruckschürze . 78 9
3 Erstlingshemdchen u . 3 gestrickte | | A

Jäckchen . zns . 1.1V
3 Windeln . . . . . . . zu . 1 .1C
4 Moltondeckchen . . . . zu . 1 . 10
1 Wickeldecke , weiß oder bunt . 1. 10
1 Betteinlage . . . . . . . . 1 .10
6 diverse Lätzchen . . . . zu . 1 .10
1 Damen -Unteijacke od« gestrickte 1 1

Untertaille . 1«J
1 Unt « taille , normal od« gefüttert 1 .10
1 Sweater . 1 . 10
1 Damenhemd , Hose oder Jacke . 1 .10
1 Anstandsrock , weiß od« bunt . 1 . 10
1 Zierschürze , weiß oder bunt . . 1 . 10
1 Blusenträgerschürze . . . . . 1 . 10
1 Mädchenschürze , Gr . 60—70 cm 1.10

Baumwollwaren
0 Topflappen . . . .
4 Spültüch « . . . .
4 Letztlich» . . . .
4 Staubtücher . . . ,
4 Poliertücher . . . .
3 Putztüch « . . . !
1 Rest Wachstuch . , _
1 Poeten Schürzensiamoeen . Mtr .
1 Posten Sch&rzensatin . . Mtr .
1 Posten Bettkatun , 130cm .br ., Mtr .
1 Poeten Dnterrockblber , gee*reift ,

weiche, flanellart . Qualit£^ r Mtr .
zu .die

wer! "
i '

2 m Hemdenbarchend . I
2 m nni Molton , viele
2 m Sportflanell
2 m Velour für Bluen Kleid «

eccienet . W . zns .

7

489
489
489
48 9
489
48 9
489
78 9
789
789

78 9
789
78 9

Ein Post . Reste n . Coupon »
versch. Art , l 1/*—4 m lang ,

Ansuchen . . Restznm

4 Wachstuchwandtchon « . . . . . 1 .10
4 Wachstuchläufer 40X120 . . . . 1.10
1 Biberbettuch . 1 .10
1 Sofakissen mit Volant . . . . . 1.10
1 m Ia Wach stuck , hell oder dunkel 1 . 10
1 m Bettnchbib « . 1 .10
1 m Blusenstoff . 1 .10
1 Posten Läuferstoffe , verschiedene

J j | |Qualitäten Meter

Ein Posten gestr . Blusen -
seide nnd schwarz Taflet
oder ■ enrelllenx . Mtr .

Herren -Artikel
Stehumlegekragen , amerik .Form Stck . 489
Manschetten , 4fach . Paar 489
Serviteors , weiß nnd farbig . Stück 48 9
Garnituren , farbig . Stück 48 9
1 Paar Hosenträg « . 78 9
1 Posten Krawatten . . . . Stück 78 9
2 mod. Stehkragen m . Ecken . . zu . 78 9
1 Paar Endwellhosonträger , imit . . 1 .10
1 mod. Selbstbinder , offene Form . 1.10
2 Diplomaten , farbig . zu . 1 .10

Ein Posten Herrenhemden ,
Hosen oder Jacken, nor¬
malfarbig . Stück

Nor solange Vorrat !

Taschentücher
Vs Dtzd . Kinder -Taschentüch « . . 489
1li Dtzd . gebrehsfert. Taschent. weiß 489
3 St . Batisttaschentüch « mit Buch - J 0

staben . zu .
“ O 9

Vt Dtzd . Taschentücher weiß, HQ w
gebrauchsfertig . 109

1 Dtzd . Kinder -Taschentücher mit I | A
farbigem Rand . Liv

l /x Dtzd . Damen -Batisttaschentttcher 1 IA
mit farbigem Rand . LI ”

Kurzwaren
3 Rollen Nahtband . 48 9
6 Dtzd . Druckknöpfe (Pryms-Spar-

knöpfe . 48 9
4 Taillenverschlüsse (waschbar ) . 489
4 Dtzd . Kragenstutzen mit Seide

umsponnen . 48 9
1 modern « Haarreif . 48 9
1 Paar Seitenkämme . . . . . 489
1 Aufeteckkamm . 48 9
1 Zahnbürste . . . . . . . . 489
1 Rocknadel , schwarz cd« farbig . 48 9
1 Kreppschere . 489
1 Wellen schere mit Apparat . . 48 9
1 Frisier kämm . 78 9
2 Paar gute Schweißblätter . . . 78 9
2 Dtzd . Nestel nnd 2 m Strumpf¬

gummi . zusammen 789
1 Paar Damen -Strumpfhalter . . 789
1 Paar Lockenhalt « Ia Qualität . 789
1 Kreppschere . 789
1li Pfd . guteWolle , 1 Besteck Strick¬

nadeln u. 1 Beigarn . . zu . 789

Konfitüren
1 Pfd . saure Bonbons . 489
*li Pfd . feine gefüllte Bonbons . . 489
1/z Pfd . Haushalt Schokolade nnd

1 Paket Kakes . . zusammen 489
8 Tafeln Milch - od . Vanüle -Schokol . 48 9
1 Pfd . Malzkaffee , 1 Paket Tee

and 2 Pakete Zichorie . . zu . 789
1 Pfd . Hauhaltschokolade . . . 789
1 Pfd . Pralhid n. 1 Paket Kakes , zns. 78 9
l /i Pfd . Kokosflocken nnd V« Pfd.

RahmkaiamaUsn . . . . zns. 789

[ lindergarnitnr
grau Krimmer

Garnitur | a | Q

Kinder -
Colliers

[ weiß , grau , , | ft
beige MO

Farbige

Diverses
6 Roll . Klosettpapier 48 9
100 Papierservietten 48 9
1 Mtr . Fensterpapier 48 9
9. Schultasche mit

Federkasten zu . 48 9

lMetallrahmen,Visit48 9

1 Poesie -Album . . 78 9

1 mod. Handtasche 1.18

1 Postkartenalbum 1 .10
1 Karton Briefpapier

100/100 . . . 1 .10
1 hübsches Celli« 1.10

Schnhwaren

mit iM &nsen
Stück | , | 0

Portemonnaies
für Herren und

Damen
48

2 Dosen Gntt &lin,
1 Auftragbürste ,

zusammen
1 Paar Damen-

Gummiftbsätze ,
Absatzform . .

Kinderpantoffeln ,
Gr . 23—26 . .

Kinderfitzschuhem .
Schnalle nud
Spalt -ohle
Gr . 22- 29 . .

Kinder - Kamelbaar -
schuhe imit .
Gr . 22—29 Paar

Damen -Pantoffeln
mit Kappe . .

48 «
489
789

1.10
1.10
1.10

Modewaren
10 tjj Hemdenspitzen . . . £ 7 . . . zusammen
10 tti ^Waschbördchen . » . zusammen <
6 Stück Rüschen . . . . . . . . . zusammen
2 Stück Kisseneinsätze mit Schrift .
3 m Wäscheborden für Binsen besetz . . . >
2 m Plisse , weiß od« creme . . . . » ?. ' . . 1

1 mod. Jabot , Tüll od« Stickerei . . TV . . 1

1 eleganter Robespierrekragen .
1 Binsenkragen , Spachtel , Mull od« Rips . .
1 Binsengarnitur , hübsch punktiert .
1 Binsengarnitur , Spachtel .
1 Coupon Madapelsm -Stickerei , Doppelstoff . .

1 Bartbinde
mit Kämmelicn

1

48 9

irsstenCorsetlen
stiel lLl .10

1 Taschenlampe
komplett

1. 10

igaretten-Etms
Stück | , | 0

Sammet-
Gnmmigärtel

Stück | , | 0

Ein

Spachtelkragen
1 . 10

Eino Garnitur
Kragen n. Mansch

789

Knabenmhtzcfl
stück 489

Sofakissa
gezeichaet

Stück 78 9

ilberhapdtneher
gez. nnd gestickt |

Stück | ,I0

Wandsehoner
gez. and gestickt |

Stück ( . 10

Eine
Reise-
Hand-
tasehe
braun
Kunst -

led«

Tisehlänfer
gez. and gestickt I

Stück | , | 0

Milieax
gez. and gestickt |

Stück 1,10

Photo

Familienrahmen

Ein

modern. Jaböf

789
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An das verehrliche Publikum !
Laut Bekanntmachung der Firmen : Bender , Blum , Erb Nacht . , Esmann , Fishel , Hager , Kissel , Geschw .

Maisch , Merkle , Munding und Gg . Schmidt
sind diese mit dem 1 . Januar 1914 aus dem

ftabatt -Spar -Verein ausgetreten .
Diefe Firmen können fomit unfere Rabatt -Spar =Marken nicht mehr verabfolgen .

Verehrl . Publikum bitten wir
♦ »

bei Sinkäufen von Kolonialwaren , Kaffee, Tee, Kakao, Cboeoladen, Zuckerwaren , Kon¬
serven , Delikatessen , fieisebwareu , in- und ausländischen Weinen, Champagner etc.

die

Geschäfte unserer Mitglieder
zu berücksichtigen . •

Unsere Mitglieder sind stets bestrebt , tadellos erstklassige Qualitäten zu billigsten Preisen zu liefern und gewähren
jedem Käufer bei Barzahlung . . . . . . . .

S nach wie vor 54 Rabatt in Rabalt - Spar - Marken

Adelmann r Andreas , Klauprechtstr. 47.
Bär , Heinrich , Beiertheim , Gebhardstr.58.
Banscher , Anton , Hirschstr. 89.
Barth , Wilhelm , Kaiserallee 97.
Baum , Wilhelm , Werderstr . 27.
B »ernenn , K., Akademiestr. 20.
Bausch , Fr . , Ww . , Waldstr. 29.
Bender , Wilh ., Morgeristr . 5.
Benzinger , G. Nachff . J . Estelmann ,

Herrenstr. 12.
Bernhert , Peter , Waldhornstr. 58.
Berthold , L . , Wer ., Nachff . Gesohw .

Eckart .. Karl-Friedrichstr . 19.
Bischofff , K . F., Kronenstr. 4.
BäfSig , Albert , Darlacher Allee 26.
Braun , Fritz , Augartenstr. 83.
Buhler , Ludwig , Lachnerstr. 14.
Burkard , Leonh ., Rüppurrerstr. 90a.
Burkard , Herrn ., Werderstr. 61.
Burkart , Johann , Scheffelstr . 63.
Dämmert , NI . , Schützenstr. 82 .
Dehn , Jul . Nachff », Zähringerstr. 66.
Deuble , Ernst , Augartenstr. 24.
Dieterle , Theodor , Ww ., Augartenstr. 34.
Dümmig , Alois , Lessingstr. 51 .
Ebersberger & Rees , Kronenstr. 48.
Eckert , Stephan , Ostendstr. 1.
Ehrler , Wilhelm , Durlacberstr. 66.
Engel - Drogerie,HansReichard ,Werder¬

platz 44 .
Erlös , Wilh . , Kriegstr. 173 und Filiale Maxau -«

strasse 23.
Feger , Franz , Yorkstr. 17.
Fien , Wilhelm , Durlacberstr. 26.
Fischer , Otto , Karlstr. 74.
Fitterer , Frenz , Amalienstr. 51 .
Fried mann , .Adolf , Lessingstr. 21.
Frietsch , Bernh . , Viktoriastr. 12.
Frohmiiller , C. (Inh . Joh . Klasterer ),

Erbprinzenstr. 32.
Gäng , Salem », Kaiserstr. 43.

unseres Vereins .

Giesser , Heinrich , Werderstr . 8.
Gröber , Karl , Hardtstr . 13.
Hanselmann , K. - Beiertheim , Maria

Alexandrastr. 10.
Harlfinger , Wilh . , Leopoldstr. 30.
Hanzelmann , Gg ., Bismarckstr. 33 a.
Herzog , Daniel , Baumeistentr . 28.
Hörner , Georg , Augartenstr. 69.
Hofferer , Gottfried , Schillerstr. 33.
Hoffheinz , NI ., Luisenstr. 8:
Hoffman », August , Angustastr. 20.
Holl , K. , H . Zentner Nachff ., Markgrafen¬

strasse 25.
Holzwarth , G . , Rbeinstr. 38.
Homburg er , N j . Kronenstr. 50.
Jäger , Franz , Steinstr. 10.
Jacob , Georg , Ludwig-Wilbelmstr. 8.
Jost , Geb . Nachff . , Kronenstr. 28.
jung , Mathias , Klauprechtstr. 18.
Kambeitz , Otto , Nelkenstr. 7.
Kintz Anton Nachff ., Inh . G. Ellinger ,

Sofienstr. 128.
Klein , Karl , Schönfeldstr. 1.
Klenert Ww ., M. , Scheffelstr. 47.
Kocher , Wilhelm , Roonstr. 32.
Kranz , Aug ., Nelkenstr. 25 nnd Filiale Kaisor-

strasxe 38.
Kraus , Karl , Scberrstr. 12 u . Filiale Morgen¬

strasse 19.
Kuhn , Regine , Georg -Friedrichstr. 34.
Lang , Rudolf , W. » Kaiserstr. 69.
Lang , Karl , Gartenstr. 37.
Langer , Rud . , Waldhornstr. 4.
Längin,W . , Nachff . (Inh . Herrn . Linder ),

Nultsstr. 14 .
Lösch , Jakob , Herrenstr . 35.
Lösch , Karl , Körnerstr. 26.
Maurer , Jobs . , Draisstr. 21.
Mayer , Otto , Wilhelmstr. 20.
Meerwarth , J . , Waldhornstr . 24.
Müsste , J ., Douglasstr. 32 .

Mengen , Ph . (D. Frank Nachff .), Dur¬
lacher Allee 35.

Neck , Emil , EttlingeFstr. 43.
Neumenn , Eugen , Kaiserallee 35.
Neumaier , Franz , Körnerstr. 40.
Nuber , Gottl ., Lenzstr. 13.
Oser , Bernh ., Waldstr . 6.
Ratzel , Julius , Gluckstr. 6.
Reich , Fritz , Kaiserallee 49.
Reinhardt , Gottlieb , Kaiserallee 63.
Reis , Fritz , Luisenstr. 68.
Roth , Karl , Kaiserallee 33 .
Roth weiter , Heinrich , Kronenstr. 43.
Sartor , Hermann , Douglasstr. 8.
Sauter , K. , Karl-Wilhelmstr. 34.
Schaar , Anton , Lessingstr. 44.
Scheller , C. , Erbprmzenstr. 28.
Schmidt , Karl , Winterstr . 36 .
Schneckenburger , Otto , Adlerstr. 39.
Schneider , Gustav , Durlacberstr. 28 .
Schöpf , Gottl . , Luisenstr. 34 und Filialen:

Grenzstr. 2 , Schützenstr. 13 , Uhlandstr. 21
nnd Rudolfstr. 21 .

Schon », Adam , Roonstr. 17.
Schwindke , Adolf , Gartenstr. 31.
Siegrist , Wilh . . Ludwig , Buusenstr. 10.
Single , Josef , Philippstr. 14.
Steinmann , Aug . , Werderstr . 42.
Tscherning , Wilh . (vorm . L. Schwach ),

Amalienstr. 19.
Venrooy , A. van , Soffenstr. 45.
Veidt , Georg , Yorkstraise .
Vetter , Gehr . , Drogerie , Zirkel 15.
Wagner , E. , Leopoldstr. 11 und Filiale

Gluckstr. 5.
Walz , Theodor , Kurven str. 17.
Wiessner , Wilhelm , Marienstr. 9.
Wiek , Franz , Kaiserallee 65.
Zepfel , Albert , Jollystr . 12.
Ziegler , P. , Lamm str. 12.
Zimmerer , Ludwig , Adlersix . 5. 6807

I Rabatt - Spar - Verein Karlsruhe E
.
V
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